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; Intern arſchau. Die Namenstagsfeier des Marſchalls Pil- 
lic ki vollzog ſich im allgemeinen im Rahmen des behörd⸗ 
01 en Apparats und der Schulen, die Oeffentlichkeit nahm 

daten geringen Anteil an der Feier ſelbſt. Ueberall wurde 

j der Militär zu Defiladen herangezogen und kirchliche Feiern 
N !olljtändigten den Feſttag. Die Feiern find bis auf Po⸗ 

dn überall ruhig verlaufen. In Warſchau vollzog ſich die 

Mer unter Leitung des Miniſterrats, an deſſen Spitze der 

hi iniſterpräſident die Feſtlichkeiten leitete. Der Stellvertre⸗ 

Ins Piljudskis, General Konarczewski, nahm für Pil⸗ 

nt: die Gratulationen entgegen, die hohen Beamten tru⸗ 

5 ax ihre Anweſenheit in ein bejonderes Buch ein. Im Auf: 

\ Buße der Armee wurde an den Marſchall nach Madeira ein 

leſonderes Telegramm entſandt, in welchem zum Ausdruck 

nö daß der Marſchall noch lange Polen erhalten bleiben 


im alle Truppen der Poſener Garniſon beteiligt waren 
zugeheure Menſchenmaſſen umſäumten den Platz vor dem 
adttheater. Die Mufit ſpielte nur religiöſe Lieder und 
rmied es, die „Legionenbrigade“ zu ſpielen. Nach dem 
apſenſtreich intonierte aber die Kapelle beim Abmarſch die 


1 


eins er Lin. In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht ſtark der 
druck vor, daß ſich die politiſche Lage unter dem Einfluß 
des geſtrigen Beſchluſſes der Sozialdemo⸗ 
da fraten immerhin entſpannt hat. 
* bett gilt wenigſtens für die Stuerfragen. Man rechnet 
die ſo, daß die Tantiemenſteuer zuitande kommt, dagegen 
A Rap eiden übrigen Steuerſorderungen der Sozialdemokratie, die 
1 auch im Neichstage eine Mehrheit finden werden, vom 
ai chsrat abgelehnt werden. Der Reichskanzler hat die So⸗ 
t deri emokraten offenbar deutlich erkenen laſſen, daß er ſeine bis⸗ 
um ge Linie in den Steuerfragen weiter zu gehen beabſichtigt, 
unter allen Umſtänden einen 
Einſpruch des Reichsrates gegen die Ver⸗ 
mögens⸗ und Einfommensiteueranträge 
Für ? herbeiführen wird. 23 a 
1 Mo die Sozialdemokratie handelt es ſich in erſter Linie um die 
Dona politiſchen Geſichtspunkte, die der „Vorwärts“ am 
werd erstag morgen noch einmal auseinandergeſetzt hat und ſie 
baren! ſich deshalb mit dieſer Entwicklung abfinden. Dagegen 
2 Mille fie, in der Frage der Ermächtigung für landwirtſchaftliche 
eine Löſung herbeizuführen, 
te auch ihren Wünſchen bis zu einem ge⸗ 
91 wiſſen Grade Rechnung trägt, 
Reizazerdem iſt aber noch keine Einigung über die Dauer der 
vertritt dag enertagun g erzielt worden. Wie verlautet, 
Dan t der Reichspräſident ſelbſt den Standpunkt, daß eine 
des tagung praktiſch gar nicht möglich iſt, weil eine Mehrheit 
eichstages die Wiedereinberufung zu jedem beliebigen 
auch unkt herbeiführen kann. Man hatte in den letzten Tagen 
W Gedanken erwogen, daß die 
iedereinbern fung nur im Einverneh⸗ 
k zen mit Der Regierung erfolgen ſollte. 
Rot Löſung wird in ſozialdemokratiſchen Kreiſen aber als 
Uebe, berfaſſungsgemäß bezeichnet, da der Reichstag ſonverän iſt. 
delt 9 Dinge wird alſo in den nächſten Tagen noch verhan⸗ 


1 


Santiago Alba in Madrid 


e 
5 beginnen werden. 


Einigung zwiſchen Brüning 


N ageknadrid. Santiago Alba iſt heute vormittag hier 
a m men, Man glaubt, daß nunmehr die Verhandlun⸗ 
Negeviſchen den Mitgliedern des konſtitutionaliſtiſchen 


Einzelnummer 0,20 Il. 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsko, Republikanska Nr. 4“, 


' Hymne der Legionen. In dieſem Augenblick begann eine 
gemaltige Gegenkundgebung der überwiegend nationaldemo⸗ 
kratiſch geſinnten Bevölkerung. Die Maſſen ſtimmten die 
deutſchfeindliche Nota an und übertönten die Kapelle. Große 
Umzüge formierten ſich, und durch alle Straßen zogen die 
Menſchenmaſſen, um gegen Marſchall Pilſudski, Breſt und 
die Sanierungsparteien zu demonſtrieren. Die Demonſtran⸗ 
ten marſchierten vor die Wohnung des Generals Haller und 
brachten ihm Hochrufe aus. Ganz Poſen war in großer Er⸗ 
regung. Auch in den Cafeehäuſern wurden pilſudskifeind⸗ 
liche Kundgebungen laut. Die Polizei griff energiſch ein und 
verſuchte, die Demonſtranten zu zerſtreuen, was ihr aber nur 
vorübergehend gelang. Dabei wurden einige Perſonen ver⸗ 
letzt und einige Anführer verhaftet. Die ganze Nacht über 
dauerte die erregte Stimmung an; zu ernſten Ausſchreitun⸗ 
gen iſt es indeſſen nicht gekommen. 

Heute vormittag nun fanden hier die großen offiziellen 
Pilſudskifeiern des Militärs vor dem hieſigen Generalkom⸗ 
mando ſtatt, zu denen die Regimenter mit Fahnen und Mu⸗ 
fit durch die Straßen zogen. Die öffentlichen Gebäude haben 
gehißt, Privathäuſer haben jajt gar nicht geflaggt. Zu Ge⸗ 
genkundgebungen iſt es bisher nicht mehr gekommen. Die 
Polizei iſt in höchſter Alarmbereitſchaft und bemüht, mit 
allen Mitteln Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 


nd Sozialdemokratie 


Der Steuerſchacher geht weiter — Pelaſtung der Beſitzenden — Noch keine 
Einigung um die Reichstagsvertagung — Allgemeine Entſpannung der Lage 


Kammerſieg der belgiſchen Regierung 
Brüſſel. Als Abſchluß einer Debatte über eine 6 prozentige 


Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten nahm die Kammer 
mit 96 gegen 77 Stimmen bei drei Enthaltungen eine Tages⸗ 
ordnung an, durch die der Regierung das 
ſprochen wird. 


Vertrauen ausge⸗ 


Der Endkampf um den Poſten 
des Berliner Oberbürgermeiſters 
Dr. Höpler⸗Aſchoff, preußiſcher Finanzminiſter. 

Am Donnerstag tritt der 25er Ausſchuß der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zufammen, um die Wahl geeigneter Kan⸗ 
didaten für den Poſten des Berliner Oberbürgermeiſters zu 
treffen. Zu den ausſichtsreichſten Kandidaten gehört der preußi⸗ 
ſche Finanzminiſter Dr. K öpker⸗Aſchoff. Er iſt gebürtiger Weſt⸗ 
ſale, ſteht im 49. Lebensjahr und iſt aus der juriſtiſchen Lauf 

bahn hervorgegangen. a 


1 * ui N * 
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Für und wider Pilſudski 


Der Verlauf der Namenstagfeier des Marſchalls — Die Armee gratuliert in Madeira — Poſen ehrt Haller 
gegen Pilſudski — Die Polizei gegen Pilſudskidemonſtranten 7 


Jurcht vor Warſchau! 


Die Ratifikation der deutſch⸗polniſchen Verträge durch 
Sejm und Senat haben in Berliner nationaliſtiſchen Kreiſen 
ein begreifliches Echo gefunden. Bisher hatte man ein 
ſchönes Mittel in der Hand, darauf zu verweiſen, daß es nur 
an Polen liege, wenn man mit der Verſtändigung nicht vor⸗ 
wärts komme, denn Deutſchland habe längſt das Liquida⸗ 
tionsabkommen ratifiziert, und jetzt weigert ſich Polen, ſo⸗ 
wohl dieſen Vertrag, als auch das Handelsabkommen zu 
ratifizieren. Nun hat es dieſe Sehnſucht der Nationaliſten 
erfüllt und man ſieht die Felle wegſchwimmen, auf denen ſich 
ſo luſtig die Hetze gegen Warſchau betreiben ließ. Wir wol⸗ 
len keinen Augenblick verkennen, daß Warſchau oft und ſehr 
nachdrücklich dazu beigetragen hat, daß der Handelsvertrag 
im Laufe der Unterhandlungen verzögert worden iſt. Aber 
es war auch für die Pilſudskiregierung nicht leicht, ihn unter 
Fach zu bringen, ſolange im Seim die Oppoſition am Ruder 
war. Wenn heute die Verträge ratifiziert wurden, jo gewiß 
auch mit anderen Abſichten verbunden, als lediglich, um nur 
ins Geſchäft mit Deutſchland zu kommen. 
verkennt die wirtſchaftliche Situation in beiden Ländern, 
die ein erträgliches Geſchäft einfach nicht ermöglicht, weil 
eben das wichigſte Mittel, das Geld, dazu fehlt. Aber auch 
jetzt, während der Wirtſchaftskriſe, läßt ſich e 
abwickeln und für die Zukunft eine beſſere Geſtaltung durch⸗ 
führen. Auf welcher Seite die Vorteile liegen, daß läßt ſich 

ewiß nicht vom grünen Tiſch entſcheiden, das ſind noch 


inge des tüchtigeren Kaufmanns, und hier müſſen wir die⸗ 


ſen Kreiſen die Initiative überlaſſen. 

Man wird ohne Zweifel zugeben müſſen, daß man bei 
der Begründung der Notwendigkeit der Verträge durch den 
polniſchen Außenminiſter manches herausleſen kann. Es 
fehlt der herzliche Ton, der die Vorausſetzung ehrlicher Ver⸗ 
ſtändigung il. Aber man muß anerkennen, daß auch die 
letzige Regierung in den ehemals deutſchen Gebieten mit 
dieſer Oppoſitoin rechnen muß und nicht den Anſchein er⸗ 
wecken darf, als wenn ſie Konzeſſionen gab, um Preſtige zu 
werben. Wir wiſſen wohl, daß die Ratifikation auch für 
Genf berechnet iſt, und bei allen Schönheitsfehlern unter⸗ 
ſtreichen wir doch, daß damit der Weg zur Verſtändigung zu 
kommen, beſchritten iſt. And das bedeutet bei den geſpann⸗ 
ten Verhältniſſen, die zwiſchen Warſchau und Berlin be⸗ 
ſtehen, immerhin ſchon einen Schritt vorwärts, vorausgeſetzt, 
daß der deutſche Nationalismus den Handelsvertrag nicht 
hintertreibt und dadurch auch das Liquidationsabkommen in 
Frage ſtellt, denn die Paragraphen auf dem Papier neh⸗ 
men ſich recht gut aus, können aber in der Praxis böſe Fol⸗ 
gen haben, wenn man erſt an die Interpretation geht und 
ſich obendrein darauf beruft, daß die Verſtändigungsgeneigt⸗ 
heit beim Gegner fehlt, weil er eben den wichtigen Teil des 
Abkommens, den Handelsvertrag, nicht eingelöſt habe. In 
Deutſchland opponieren neben den Nationaliſten auch die 
Bergarbeiter und unter ihnen gewiß auch ſolche, die gewiß 
für die deutſch⸗polniſche Verſtändigung ſind, aber die pol⸗ 


niſche Kohlenkonkurrenz jedenfalls befürchten. Was die 
Landwirte, unter Schieles Führung, betrifft, ſo ſind ſie 


Gegner doppelter Art, einmal als Konkurrenten mit land⸗ 
wirtſchaftlicher Produktion, andererſeits als Gegner des 
Erbfeinds, den man unter allen Umſtänden „vernichten“ 
muß, wenn man auch auf den Gütern ſelbſt liebe polniſche 
Saiſonarbeiter ausbeutet, als aus patriotiſchem Gefühl 
heraus den deutſchen Arbeitsloſen Beſchäftigung bietet, denn 
dann müßte man Tariflöhne zahlen, die Arbeiterſchutzgeſetze 
innehalten und etwas von ſeinem Gewinn an die Volks⸗ 
maſſen abgeben. Wo aber der Gewinn in Frage geſtellt 
iſt, da hat der Patriotismus ſeine Wirkſamkeit verloren. 
Frei nach Bismarck, der ſonſt ein guter Patriot war, bloß 
den Staat ſtets bei den Steuern ein wenig beſchummelte, 
junkerliche Praxis! 

Wir haben durchaus nicht die Abſicht, die deutſch-pol⸗ 
niſchen Verträge nach ihrem Gewinnwert hin zu unterſuchen. 
Wir werten ſie ausſchließlich vom politiſchen Geſichtspunkt 
aus, als den erſten Schritt zur Aufnahme von Handelsbe⸗ 
ziehungen, die die Heiden Nationen näher bringen und auch 
die politiſchen Gegenſätze mit der Zeit überbrücken, denn daß 
es keine deutſch⸗polniſche Freundſchaft von heute auf morgen 

ibt, darüber haben wir nie Zweifel gelaſſen. Nun iſt im 
Reich die Situation zweifellos günſtig, denn die Sozialdemo⸗ 
kratie beſitzt mit den bürgerlichen Parteien, die für die Rati⸗ 
fikation find, die Mehrheit, nachdem die ſogenannte „natſo⸗ 
nale Oppoſition“ gekränkt das Parlament verlaſſen hat. In 


u Volksſtimme 


Denn niemand 


> 


diejen nationalen Kreijen, denen aud die Runde um den 
Reichspräſidenten Hindenburg angehört und deren Für⸗ 
ſprecher der Oſtminiſter Treviranus iſt, würde man fi aller 
Mittel begeben, wenn jetzt der Reichstag die Ratifttation 
vornehmen möchte. Würde man jetzt mit dem „Erbfeind“ 
einen Vertrag abſchließen, jo beſtände die Gefahr, daß man 
damit dieſen „Erbfeind“ anerkannt hat und ſich nicht ſcheut, 
mit ihm Geſchäfte zu machen. Das muß verhindert werden, 
und darum kündigt jetzt die „nationale Oppoſition“ an, daß 
fie in den Reichstag zurückkehren werde, wenn der deutſch⸗ 
polniſche Handelsvertrag auf die Tagesordnung geſetzt wird. 
Gewiß verfolgt man auch hier einen doppelten Jes, man 
will am deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, zwecks ſeiner Ab⸗ 
lehnung mitarbeiten, und daraus ergibt ſich die ſtändige 
Tätigkeit im Reichstag, den man verlaſſen hat. Nicht zu 
verkennen, ein gewandter Schachzug, um die Dummheit des 
Relhsiensneriaflens wettzumachen und wieder die Redner⸗ 
talente zu erproben, die in der Agitation, abſeits des Par: 
laments, völlig verjagt haben. 

Der Reichstag arbeitet ohne die nationale Oppoſition 
gewiß mit Schwierigkeiten und Konzeſſionen, die nicht nötig 
wären und die Sozialdemokratie zweifellos abſeits der Ent⸗ 
ſcheidung drücken würden. Aber die Tatſache, daß man nur 
deshalb zurückkehren will, um die Ratifikation des Handels⸗ 
vertrages zu verhindern, zeigt deutlich jenen Geiſt des 
Haſſes, der nicht eine Naſenlänge über ſein Geſichtsfeld 
Hinausſehen will, ſondern mit der Polenhetze ſein i 
Geſchäft begleichen möchte. Wir müſſen ſchon aus Anlaß des 
Abſtimmungsrummels annehmen, daß ſich die Verhältnilie 
zwiſchen Berlin und Marihau trüben werden, wenn ſeßt 
auch noch die nationale Oppoſition zurückkehrt, um die Ratl⸗ 
fikation zu verhindern, ſo iſt das nur Waſſer auf die Mühlen 
der polniſchen Oppoſition gegen den Handelsvertrag und 
eine gute Vorarbeit für Polen in Genf. Denn man kann 
dann ſchwerlich die Schuld auf Polen abladen, ſondern muß 
zugeben, daß weite Kreiſe in Deutſchland die Verſtändigung 
nicht wollen, falls der Handelsvertrag nicht ratifiziert oder 
gar durch die Vertagung des Reichstages, aus Furcht vor der 
nationalen Oppoſition, nicht mehr auf die Tagesordnung des 
Reichstages kommt. 
ſcheidung, der Tatſache Ausdruck zu geben, daß man nicht nur 
ſchäne Worte der Verſtändigung redet, ſondern auch im 
Sinne der Verſtändigung handelt. Es wird ſich zeigen, ob 
die Regierung Brüning dem Nationalismus unterliegt oder 
die Hand nach Warſchau ſtreckt, um zu verhindern, daß die 
Nationaldemokraten ein dauerndes Agitationsmittel haben 


werden, das Deutſchland zur Vernichtung Polens treibt und 


darum auch die deutſche Minderheit reſtlos ausgerottet wer⸗ 
den muß, um aus dem Staat mit Fremdkörpern den „Na⸗ 
tionalſtaat“ zu bilden. So arbeiten ſich die Nationalen auf 
. Seiten in die Hände, damit die Völker nicht zur Ruhe 
ommen. 


H. 


Sozialiſtiſche Aammerinterpellation 
zum Fall Weingariner 

Paris. Die ſozialiſtiſche Kammerfaktion hat ihr Mit 
glied Locquin beauftragt, die Regierung über die Maßnah⸗ 
men zu interpellieren, die ſie zu ergreifen gedenke, um die Uns 
abhängigkeit der Kunſt und die Freiheit der 
Theaterbeſucher gegenüber Drohungen und Gewalttätigkeiten 
gewiſſer politiſcher Gruppen zu ſchützen, und um die Verbreitung 
franzöſiſcher Literatur und Kunſt im Auslande zu erleichtern. 


* 


Paris. Mit 321 gegen 256 Stimmen hat die Kammer 
auf Antrag der Regierung die nerkhiedenen Interpellationen 
über den Fall Weingarkner und die Affäre des Dreyfus⸗ 
Stückes auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Der Minifterpräfident 
hatte nicht die Vertrauensfrage geſtellt. 


Aufruf des Reichspräfidenten 
zur Abſtimmungsfeier in Oberjchlefien 
Berlin. Der Reichspräſtdent hat zur Abſtimmungs feier 
in Oberſchleſien folgenden Aufruf erlaſſen: 

Am 10. Jahrestag der Ahſtimmung in Oberſchleſten 
gedenkt das deutſche Volk in Dankbarkeit der Treue derer, 
die in einer Zeit bitterer Not und ſchwerer Bedrängnis 
das Bekenntnis zu ihrer deutſchen Heimat abgelegt haben. 
Zehn Jahre harter und ſchwieriger Wiederaufbauarbeit 
find gefolgt; fie waren getragen und gefördert von dem us 
beirrbaren Bewußtſein der Pflichterfünung, die das 
ſicherſte Unterpfand für die Zukunft unſeres Vaterlandes ift, 
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Die ſpaniſchen Revolutionäre 
vor dem Firiegsgericht 
Aum Tode verurteilt. 
Der ſpaniſche Hauptmann Sediles, der als einziger von den an 
der Aufſtandsbewegung in Jaca beteiligten Offizieren zum Tode 
verurteilt wurde, am Gitter ſeiner Gefängniszelle in Madrid vor 
der Urteilsverkündung. 


Hier hat die Reichsregierung die Ent⸗ 


Inn de mätteleuropäcce Wirtihafigeinbeit. 


die Entſchließung der Wiener Konferenz — Engere Bindungen der Produzenten an die Abfatmürlle 
Ein Velenninis Deutſchlands zur mitteleuropäiſchen Zuſammenarbeit | 


Wien. In ihrer Schlußſitzung nahm die mitteleurn» 
paiſche MWirtſchaftstagung einſtimmig die vom Ge⸗ 
ſandten a. D. Riedl (Oeſterreich) eingebrachte Entſchlie⸗ 
zung an, die im weſentilchen beſagt: Die Verſammlung iſt 
überzeugt, daß die Herſtellung enger wirtſchaftlicher Bezle⸗ 
hungen zwiſchen fo benachbarten Staaten, wie es die mittels 
europäiſchen Länder find, eine weſentliche Förderung ihrer 
wirtſchaftlichen Entwicklung herbeiführen kann. Die Wirt⸗ 
1920 stagung hält daher den Abſchluß regionaler Wirtſchafts⸗ 
abkommen für dringend geboten, um eine möglichſt enge 
Wirtſchaftsgemeinſchaft zwiſchen Mittel⸗ und Südoſteuropa 
herbeizuführen. Da die handelspolitiſchen Bemühungen 


| 
ohne Erfolg geblieben find, werden die beteiligten M | 
gierungen aufgefordert, ungeſäumt direkt über dieſe Siga | 
zu verhandeln, Ebenſo einſtimmig wurde ein Antrag Mues 

ner (Iſchechoſlowakei) angenommen, der die Bildung eder; 
ele Drganilationsausimuflgg, met 
langt, dem Vertreter ſämtlicher an der Tagung vertre ae 
Länder angehören ſollen. In einem Schlußwort bezeichnni⸗ 
Geſandter Riedl als ein beſonders wertpolles Ergeb 4 
der Tagung, daß hier zum erſtenmal ein offenes und ent, 

ſchiedenes Bekenntnis Deutſchlands zum M 
teleuropäiſchen Problem abgegeben wurde. | 
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60 Jahre Reichslagg 


Am 21. März ſind 60 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an dem der erſte Deutſche Reichstag zuſammentrat. 


RR 


Ein Gebäude in der Seipniger Straße Ay Berlin 


Wallot 18841894 errichtete heutige 


Deutſcher Reichstag 1871 — 1931 

oben] diente dem Reichstage als pronijoriihes Heim, bis das van 
chstagsgebäude (unten) feiner Beſtimmung übergeben werden konnte. ite 
Reichstagspräſident war Eduard von Simſon (ob en), fein Amtsgenoſſe von heute iſt Paul Löbe (unten). 


— Det e 


Maſſenverhaftung von Putſchiſten 


57 Nationaliſten wegen Verdachts des Landfriedenbruchs ſeſtgenommen 


Gelſenkirchen. In der vergangenen Nacht fielen in der 
Nähe der Kolonie der Zeche Nordſtern im Stadtteil Horſt⸗ 
cher mehrere Schüſſe. Eine Polizeiſtreife ran den 
85 ſſen nach und geriet dabei auf mehrere Männer, 
die von einer anderen Gruppe von Männern verfolgt 
wurden. Von dieſer Gruppe wurden u. a. Hornſignale ab⸗ 
ogeben. Beim Erſcheinen der Streife verſchwanden die 
Perſolger in den benachbarten Häuſern. Das ſofort benach⸗ 
1 te Ueberfallkommando ſperrte die geſamte Gegend ab 
un die Wohnungen wurden durchſucht. Ueberraſchen⸗ 
derweiſe wurden in einer Wohnung 16 und in einer 
anderen 41 Perſonen vorgefunden, die der 
NSDAP. angehören. Desgleichen förderte die Hausſuchung 
eine Unmenge von Zaunlatten, Spazierſtöcken, 
große Meſſer und eiſenbeſchlagene Gummi⸗ 
ſchläuche zutage. Inzwiſchen war von einem Invaliden 
der Polizei angezeigt worden, daß er in der in Frage kom⸗ 
menden Nacht an derſelben Stelle von etwa 8 bis 10 Män⸗ 
nern mit dem Ruf „Hände hoch! überfallen worden ſei. 
Sämtliche 57 Perſonen wurden ſofort verhaftet und 
auf einem Laſtkraftwagen unter dem Verdacht des Land⸗ 
friedensbruchs dem Polizeiamt in Buer augelübrl, wo eine 
eingehende Vernehmung erfolgte. Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


—  —— 


Drei Balbo-Flieger ins Meer geſtürzt 
und ertrunken 


Rom, Donnerstag Mittag iſt bei Maring⸗di Piſa das 
Flugzeug „Sawoya 64“, das die drei Teilnehmer des Süd⸗ 
amerikafluges der Balboſtaffel. Oberſt Maddalena, Haupt⸗ 
mann Cecconi und Leutnant Damonte an Vord hatte, ins 
Moer geſtürzt, wobei alle drei Flieger den Tod femden. Mini⸗ 
ſter Balbo iſt ſofort mit einem Flugzeug nach Piſa abgeflo⸗ 
gen. Oberſt Maddalena hatte unter den italieniſchen Offi⸗ 
zieren die höchſten Auszeichnungen. Er und die beiden anderen 
Ertrunkenen hatten außerdem für den Amerika⸗Flug die gol⸗ 
dene Luftfahrtsmedaille erhalten. Der bebannte amerikanif he 
Flieger Bert⸗Balchen, der Admiral Byrd, auf feinom 
transatlantiſchen Fluge und dem Fluge über den Südpol beglei⸗ 
tete, wird ſich an der Nettungsaktion beteiligen. 


Eine Mittelmeerreiſe Pilſudskis 


Warſchau. Die Megierungspreſſe beſtätigt, daß ein pol⸗ 
niſcher Torpedobootszerſtörer nach Funchal auf Min 
deira beordert wurde. Marſchall Pilfudski werde auf dem 
Zerſtörer eine Meile durch das Mittelmeer unternehmen, die 
ihn nach Paläſtina und Aegypten führen fol, Auf der 
Rückreiſe wird der Zerſtörer auch einige italieniſche Häſen 
anlaufen. 


— — — 


Bluttransſuſion an Hermann Müller 
Der Zuſtand äußerſt kritiſch. 1 
Berlin. Der Zuftand des früheren Reichskanzlers I 
mann Müller hat ſich am Abend dem Morgen gegenüber ei“ 
weiter nerſchlechtert. Da die Aerzte einen jtarien Ba 9 
bes Patienten durch den allgemeinen Schwüchezuſtaud feſtſtell nt 
wurde gegen 8 Uhr abends neben anderen Maßnahmen 15 
Bluttransſuſion vorgenommen, zumal eine rechteſe! 
Lungenentzündung hinzukam. Das offizielle Bulletin des Abe 
klonſiliums lautet: 1 
Der Zuftand des Patienten ift äuherft kritiſch, nachdem 7 | 
Krankheitsbild heute abend noch durch eine Lungenentzünge e 
kompliziert iſt. Das Vewußtſein des Patienten iſt größt 
teils getrübt. 


Anſchlag auf die deulſche Geſandiſchafl 
in Prag 1 
Prag. Gegen das Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft 


J ** w 
Prag wurde Donnerstag abend ein Angriff von Demonſtig 
ein 


ten unternommen, die einige Fenſterſcheiben einſchlugen und 
dann zerſtreuten. Unter den Wurfgeſchoſſen fand mache 
Bleiſtück mit den eingravierten Worten: „Fort mit der faf it’ 
ſchen Diktatur in Deutſchland!“ Die Täter konnten nicht ige 
telt werden. Vor das Geſandtſchaftagebäude wurde eine Pol 
wache poſtiert. 


Briand empfängt 
den polniſchen Bolſchafter 
Paris. Außenminiſter Briand hat geſtern den p 
ſchen Botſchafter empfangen. . 


Der Schnellzug Baris—Bordeauk 
entgleiſt 17 
Paris. Der Schnollzug Paris⸗Vordegux, der die Gf 
ſtadt um 19,32 Uhr verläßt, iſt auf dem Bahnhof Etampeſſ ah 
Stunde von Paris entfernt, aus noch nicht belannter lege 
entgleiſt. Bisher ſollen zehn Tote und gegen 50 1 
geborgen ſein. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Beginn der Sachverſtändigen⸗ 
Beſprechungen in London 
London. Donnerstag Vormittag fand die erſte BUN 
lunft der engliſchen, franzöſiſchen und 12 f 
ſchen Marinefahverjtändigen ſtatt. Die Bernt, 
werden vorausſichtlich mehrere Tage dauern. Eingebendef ih 
e werden über die Beſprechungen nicht veröffen 
werden. | 


ln! 


en’ 


* 
1 
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Sonnabend, den 21. März 1931 
nz 


Der Frühling naht „mit Braufen“! 
lH TEN Mm 
Ral- und ſtopfloſigkeit im Sanacjalager 


Das „Lautreden“ im Sanacjalager iſt allgemein be⸗ 
kannt, insbeſondere wenn die Sanatoren unter ſich ſind und 
einem politiſchen Gegner nicht gegenüber ſtehen. Sie ver⸗ 
ſtehen auch ſehr gut einen gut gepfefferten Artikel, reichlich 
mit Drohungen gegen die Oppoſition beſpickt in der „Za⸗ 
chodnia“ zu veröffentlichen. Das iſt aber keine Kunſt, denn 
das verſteht ein jeder Eſel, der ſich einbildet, daß er der 
Klügſte in dem großen Tierreich ſei. Die politiſche Klugheit 
gründet ſich darauf, daß der kluge Politiker die einmal aus⸗ 
1 Ziele auch vor dem Gegner zu vertreten verſteht. 
Das iſt allerdings etwas ſchwieriger als Drohungen an die 
Adreſſe der Oppoſition in der „Zachodnia“ auszuſtoßen, 
9 Usberfluß an Zynismus konnten wir im Lager der ſchleſi⸗ 

Sanacja wiederholt feſtſtellen, aber von politiſcher 
Klugheit, haben wir dort noch nichts gehört. Im Sejmklub 
der ſchleſiſchen Sanacja ſitzen nicht einmal Durchſchnitts⸗ 
köpfe, wenn es ſich um Klarheit der Ziele und um die poli⸗ 
tiſche Klugheit handelt. 
N An anderer Stelle ſchreiben wir ausführlich über den 
4 letzten Konflikt zwiſchen dem Schleſiſchen Sejm, bezw. ſeiner 
Budgetkommiſſion und der Zentralregierung, bezüglich der 
neuen Perſonaleinkommenſteuer. In der Sitzung am 12. 
März hat bekanntlich die Budgetkommiſſion den Beſchluß 
geſaßt, den Hilfsfonds für die Arbeitsloſen von 2200 000 
Zloty auf 4 400 000 Zloty zu erhöhen. Als Deckung für dieſe 
tehrausgabe, wurde in das Budgetpräliminar die Ein⸗ 
nahme aus der durch den Warſchauer Sejm erhöhten Ber: 
longleinkommenſteuer eingeſetzt. Rechnungsmäßig ging die 
Sache unter „Soll“ und „Haben“ in Ordnung. Was nach⸗ 
räglich geſchehen iſt, ſind unſere Leſer aus den Artikeln über 
ie Beratungen der Budgetkommiſſion informiert. Die Zen⸗ 
talregierung will die Einnahmen aus der neuen Perſonal⸗ 
Inkommenſteuer über unſere Köpfe einziehen und ſo iſt ein 
onfliit zwiſchen dem Schleſiſchen Seim und der Zentral⸗ 
Legierung ausgebrochen, der zum Glück beigelegt werden 
deunte. Aber das nur nebenbei, denn wir wollen die Nolle 
8 er Sanacjavertreter in der Budgetkommiſſion beleuchten. 
Na Der Sejmklub der Sanacja hat in die Budgetkommiſſſon 
un Herren Baldyk, Witezat und Kapuscinski delegiert. Das 
und die führenden Männer im Sanacjaflub im Schleſiſchen 
m, oder die beiten Köpfe, über welche die ſchleſiſche Sa⸗ 
k ca überhaupt verfügt. Wir erinnern daran, daß bei der 
i ©. tellung der Kandidatur Kapuscinski zum Schleſiſchen 
Seim. im Sanacjalager einen Mordskrach gegeben hat, weil 
r ein „Gorol“ it, den Herr Kula in einer Handkarre hinter 
2 Schwarze Przemſa ſchaffen wollte. Die führenden Sa⸗ 
acjakreiſe erklärten aber, auf Kapuscinski nicht verzichten 
dt können, weil er einer der klügſten Köpfe im Sanacjalager 
fi Dieje drei „klügſten Köpfe“ der Sanacja in der ſchle⸗ 
„Den Budgetkommiſſion jtanden vor und nach dem Muss 
— des Konflikts hilfs⸗ und ratlos da und wußten nicht, 
'3 anzufangen. Wir wollen über ihr Verhalten chrono⸗ 
iſch berichten. t h 
om In der Sitzung am 12. März der ſchleſiſchen Budaet⸗ 
trmmiſſion ging Herr Baldyt mit der Orpeſition zufammen, 
Iofe eifrig für die Erhöhung des Hilfsfonds für die Arbeits⸗ 
* wa im Budgetpräliminar ein und verlangte die Zufüh⸗ 
a Ida des 10prozentigen Steuerzuſchlages in der Wojewod⸗ 
8 * dem ſchleſiſchen Staatsſchatze. Herr Witczak war da⸗ 
er dn und hat das wiederholt ausgeſprochen. Zuletzt ſtimmte 
n och für den Antrag der Oppoſition, um nach der Abſtim⸗ 
ledig, zu erklären, daß die Verantwortung für den Beſchluß 
ES) auf die Oppoſition fallen wird. Eine jonderbare 
tellungnahme, die nicht jedem Politiker eigen ſein kann. 
anz Am 17. März, als der Konflikt ſchon greifbare Formen 
mit nehmen drohte, hat ſich die Budgetkommiſſion neuerlich 
Ui dieſer Frage befaßt. In dieſer Sitzung wurde bekannt⸗ 
glue Deckungsfrage verſchoben, gleichzeitig aber eine Re⸗ 
I ion angenommen, daß alle Steuereinnahmen dem ſchle⸗ 
998 Staatsſchatze zuzuführen ſind. Die bereits durch die 
N tralregierung direkt eingezogenen Steuern und Abgaben 
auf die Tangente anzurechnen. Alſo lauter grundſätz⸗ 
ragen, die jeden Zweifel ausſchließen. Wie haben ſich 
rtreter des Sanacjaklubs in der Budgetkommiſſion 


* * 
i 
f di 
5 erhalten? Die Sanacjaabgeordneten ſtimmten zuerſt ein⸗ 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Sonnabend, den 21. März 1931 


Bolniſch - Schleſten Ausbau des chleſiſchen Birtichaftsfonds 


auf Koſten der Mieter 


Der Schleſiſche Wirtſchaftsfonds brachte 22 Millionen Zloty ein — Wirtſchaſtsfonds oder Nenovierungs⸗ 
fonds? — Unzweckmäßige Verwendung der Einnahmen — Bor neuer Belaftung des Konſums — Eteuer⸗ 
zahler ſollen Privatſpelulanten Häuſer bauen — Direktorengehälter u. Tantiemen bleiben weiter ſteuerfrei 


Als vor drei Jahren der Schleſiſche Wirtſchaftsfonds 
durch den erſten Schleſiſchen Sejm beſchloſſen wurde, waren 
über das neue Geſetz die Meinungen ſehr geteilt. Das Geſetz 
brechte dem ſchleſiſchen Volke eine weſentliche Mehrbelaſtung, 
insbeſondere eine 

ſtarke Belaſtung der Mietszinſe 
und des Verkehrs. Die Optimiſten äußerten ſich dahin, daß 
der Schleſiſche Wirtſchaftsfonds jährlich mindeſtens 6 bis 
9 Millionen Zloty einbringen und die Wohnungsnot in der 
Wojewodſchaft aus der Welt ſchaffen wird. Die Zahl der 
Peſſimiſten war bedeutend größer geweſen, die ſich nicht 
viel von dem neuen ſchleſiſchen Geſetze verſprochen haben. 
Man rechnete in dieſen Kreiſen mit einer Einnahme von 
ungefähr 2 bis 3 Millionen Zloty jährlich. Nun iſt dieſes 
Eeſetz ſeit Januar 1928 in Kraft und man hat bereits eine 
Aeberſicht über die Einnahmen und Ausgaben des Schleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsfonds gewinnen können. Man muß ge⸗ 
ſtehen, daß die Optimiſten Recht behalten haben, denn der 
Wirtſchaftsfonds hat mehr eingebracht, als anfangs ange⸗ 
nommen wurde. bei waren die Eingänge in der erſten 


Internationaler Fruuentas! 


Am Sonntag, den 22. März 1931, ver⸗ 
anſtaltet die Frauengruppe der D. S. A. P. 
und der P. P. S. in Kattowitz im „Tivoli“ 
Beateſtraße Nr. 49, nachmittags 5 Uhr, in 
Königshütte um 3 Ahr nachmittags 
im Loskoltſchen Saal, Waſſerſtraße eine 


Frauenkundgebung 


zu der alle Genoſſinnen und Genoſſen freund— 
lichſt eingeladen ſind. 

Deutſche und polniſche Anſprachen unter Mit⸗ 
wirkung der freien Sänger. 


Die Einberufer. 
7 dd d 
Zeit recht ſpärlich geweſen und brachten kaum 2 Millionen 
Zloty ein. Die Steuerzahler beeilten ſich nicht ſonderlich 
mit den Einzahlungen auf den Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds. 
Sie mußten ſich zuerſt daran gewöhnen und fie haben ſich 
auch bereits gewöhnt. 

Nach den letzten Feſtſtellungen wiſſen wir bereits, daß 
in den letzten drei Jahren der Schleſiſche Wirtſchaftsfonds 
den Vetrag von 

. 22 265 300 Zloty eingebracht 
hat Dieſer Betrag iſt gar nicht zu verachten und er wäre 
ſicherlich höher ausgefallen, wenn die Wirtſchaftskriſe nicht ſo 
dtückend geweſen wäre. Schon daraus erſieht man, daß der 
Schleſiſche Wirtſchaftsſonds nicht verſagt hat, da er jährlich 
gegen 7 Millionen Zloty einbringt. 

Nach unſerer Auffaſſung wird der Schleſiſche Wirt: 

nicht rationell verwendet. 


ſchaftsfonds 
In den erſten Jahren wurden die Eingänge an Privatper⸗ 
ſonen, Hausbeſitzer, ausgeliehen, damit ſie ihre alten Häuſer 
inſtand ſetzen können. Gewiß iſt es von großer Bedeutung, 
daß die Häuſer rechtzeitig repariert, damit fie nicht baufällig 
werden, aber das war wohl kaum der Zweck des Wirtſchafts⸗ 
jends geweſen. Als das Geſetz beſchloſſen wurde, hieß es, daß 
die Eingänge zum Bau neuer Wohnhäuſer verwendet wer⸗ 
den. Das iſt nicht geſchehen, denn die Wojewodſchaft wollte 
aus den Budgeteingängen der Wohnungsnot ſteuern, wäh⸗ 
rend der Wirtſchaftsſonds vielmehr als Hilfsfonds für die 
kleinen Gemeinden und für Privatperſonen zu Häuſerreno⸗ 
Siena, Umbau und Aufbau alter Häuſer verwendet 
wird, 

Bis zum 10. November 1930 wurde aus dem Schleſiſchen 
Wirtſchaftsfonds an f : 


| 


2083 Perſonen der Betrag von 22 167 100 Zloty 
ausgeliehen. In Polniſch⸗Oberſchleſien erhielten zuſammen 
1444 Perſonen den Betrag von 16 156 200 Zloty und in 
Teſchen⸗Schleſien 639 Perſonen den Betrag von 6 010 900 
Zloty ausgeliehen. Alle Geſuche konnten ſelbſtverſtändlich 
nicht berückſichtigt werden, denn ſo viel Geld iſt nicht vor⸗ 
handen. Dem Wojewodſchaftsrate liegen noch 1231 Geſuche 
vor, die zuſammen auf den Betrag von 22 265 300 Zloty 
lauten. Für das Budgetjahr 1931/32 wird der Betrag von 

6 Millionen Zloty flüſſig 
gemacht werden können und da iſt es klar, daß die Geſuche 
nur im beſchränkten Maße berückſichtigt werden. Was für 
die ausgeliehenen Beträge geſchaffen wurde, ſteht nicht ein⸗ 
wandfrei feſt. Den Berichten nach ſind angeblich 

17 019 neue Räume 
geſchafſen worden, wovon nur ein beſtimmter Prozentſatz als 
Wohnräume in Frage kommen dürfte. Gerade das iſt es, 
was den Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds ſo unpopulär beim 


Volke macht. 18 


Die Steuerzahler müſſen das Geld aufbringen, für wel⸗ 
ches ſpäter die Hauseigentümer ihre Häuſer inſtand 
ſetzen bezw. ihren Beſitz vergrößern, während wir alle 
durch die Wirtſchaftstriſe verarmen. 
Steuergelder dürfen unter keinen Amſtänden Privatperſonen 
zugeführt werden, ſondern müſſen dem Allgemeinwohl die⸗ 
nen, was hier nicht der Fall iſt. 

Nach dem Beſchluſſe des Schleſiſchen Sejm ſoll die Woje⸗ 
wodſchaft den Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds aus den Budget⸗ 
beträgen mit 1 Prozent der Geſamteinnahmen dotieren. Die 
Wojewodſchaft zeigt keine beſondere Luſt dazu und hat den 
Betrag in das Budgetpräliminar nicht hereingeſetzt. Auf⸗ 
gabe des Sejms iſt es, das Verſäumte nachzuholen. Es hans 
delt ſich dabei um den Betrag von 2231 000 Zloty. 

Man will jetzt daran gehen, den 

Schleſiſchen Wirtigajtsfonds auszubauen 
und will eine Abänderung des Geſetzes durchführen. 


fonds ausgebaut wird, müſſen aber die Pläne der Wojewod⸗ 
ſchaft, die ſich auf den Ausbau des Wirtſchaftsfonds beziehen, 
entſchieden ablehnen. 

Wenn ſchon der Allgemeinheit neue Laſten aufgebürdet wer⸗ 

den ſollen, ſo dürfen dieſe Laſten unter keinen Umſtänden 
auf den Konſum abgewälzt j 

werden. 

Zuſammenbruch des Wirtſchaftslebens geführt. Die Maga⸗ 


zine ſind voll Lebensmittel und Bedarfsartikel, aber die 


Konſumenten ſind derart ausgepumpt, daß fie die Lebens⸗ 
mittel und Bedarfsartikel nicht kaufen können. 


üt, daß die 
Mietszinſe um etliche Prozente zugunſten des Schleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsfonds erhöht werden ſollen, ne 
ſo müſſen wir das Anſinnen auf das entſchiedenſte ablehnen. 
Als der Wirlſchaftsfonds beſchloſſen wurde, hat der Seim die 
Mietszinſe erhöht und gegenwärtig fgllen bei dem Ausbau 
des Wirtſchaftsfonds die Mietszinſe wiederum um 12 bis 15 
Prozent erhöht werden. Außerdem ſoll die Kohlen⸗ und 
Eiſenproduktion auch etwas zum Wirtſchaftsfonds beiſteuern, 
was zweifellos auch zur weiteren Belaſtung des Konſums 
führen wird. Die vorzüglich organiſierten Gruben⸗ und 
Hilttenbeſitzer werden dieſe Laſten nicht tragen, ſondern da⸗ 
mit die Produktion belaſten. Dieſer Weg iſt nicht mehr 


gangbar. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß für 


Bauzwecke die N 
fabelhaften Direktorenbezüge, die Tantiemen der höhe⸗ 
ren Werksbeamten, der Auſſichtsräte, die Dividenden 

und Dotierungen der verſchiedenen Spezialfonds 
heranzuziehen ſind. Hier liegt Geld wie Miſt, nur muß man 


danach die Hand ausſtrecken. Dieſe Rieſeneinkünfte der Die 
rektoren und Auſſichtsräte, die uns jährlich gut 8 bis 10 


Millionen Zloty einbringen könnten, werden geſchont, dafür 
erwiſcht man die Mieter, die den 

Hausbeſitzern zu Häuſerbauten : 
verhelfen ſollen. Gegen die geplante Aktion der Wojewod⸗ 
haft muß rechtzeitig Proteſt 
ſpät wird. 


— — — — —— — — ——L————ä—¼ ——ũ— t— — 


Die Spolta Bracka will an Medikamenten iparen 


ſtimmig dem erſten Teil der Reſolution zu, daß der 10⸗pro⸗ 
zentige Steuerzuſchlag dem ſchleſiſchen Staatsſchatze 8 
ren ſei, erklärten ſich aber dagegen, als es hieß, die Mehrein⸗ 
nahmen aus demſelben Titel in den früheren Jahren auf die 
ſchleſiſche Tangente anzurechnen. 


Von einer Staatsweisheit zeugt gerade eine ſolche Stel⸗ 
lungnahme der Sanacjavertreter nicht, denn dieſe Stellung⸗ 
nahme war alles andere nur nicht konſequent. 


Noch ein dritter Fall. Die Budgetkommiſſion verhan⸗ 
delt über die Zuſchläge zu den Sozialrenten. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung obliegt nicht der Wojewodſchaft, ſondern dem 
Staate. Zwiſchen Wojewodſchaft und Zentralregierung wer⸗ 
den ſeit 5 Jahren Verhandlungen geführt. Inzwiſchen wur⸗ 
den aber aus dem Wojewodſchaftsſchatze 22 Millionen Zloty 
an die Rentenempfänger ausgezahlt. Die Budgetkommiſſion 
beſchließt dieſe 22 Millionen Zloty auf die Tangente anzu: 
rechnen. Und wie verhalten ſich die Sanacjaabgeordneten? 
Herr Baldyk und Witczak ſtimmen mit der Oppoſition zus 
ſammen und Herr Kapuscinski enthält ſich der Stimme. In 
grundſätzlichen Fragen eine heilloſe Natloſigleit, wie ſie bei 
Politikern ſelten anzutreffen iſt, zeichnet den Sanacjaklub im 
Sejm aus. Die 
ren wollen, können das politiſche ABC noch nicht und müſſen 
erſt eine politiſche Schulung durchmachen. Leider, hat das 
hleſiſche Volk die Folgen der mangelhaften politiſchen Schu⸗ 

ung der Sanacjaführer zu tragen und das koſtet uns ein 
Heidengeld. 


* 


Herren Sanatoren, die da unbedingt regie⸗ 


Die Verwaltung der Spolka Bracka hat ein Nundſchrei⸗ 


ben an die Knappſchaftsärzte geſchickt, in welchem die Rede 


über Verſchreibung der Medikamente iſt. Sie hat ausge⸗ 
rechnet, daß die Aerzte den kranken Mitgliedern monatlich 


durchſchnittlich für 8,50 Zl. Medikamente verordnen. Dieſer 


Betrag erſcheint der Verwaltung ſehr hoch, denn nach ihrer 
Meinung dürfen für einen Kranten monatlich höchſtens für 
5,50 Zloty Medikamente verordnet werden. In dem Rund⸗ 
ſchreiben wird darauf hingewieſen, daß Aerzte, die für einen 
höheren Betrag Medikamente an kranke Mitglieder ver⸗ 
ordnen, werden rückſichtslos entlaſſen. Wie ſich die Ver⸗ 


waltung der Spolka Bracka die Heilung der Mitglieder vor⸗ 


ſtellt, wenn die Aſpirintabletten allein 2,20 Zloty koſten, iſt 
ein Rätſel. Die Aerzte werden künftighin die kranken Mit⸗ 


glieder der Spolka mit Waſſer heilen müſſen. Es ſteht außer 
Frage, daß mit Rüdfiht auf die große Arbeitsloſigkeit, die 


Beiträge ſpärlicher einlaufen und weitgehende Sparmaßnah⸗ 


men erforderlich ſind, doch darf das Sparen nicht auf Koſten 
der Geſundheit der kranken Mitglieder erfolgen. 2 1 a 
polka 


gras: werden ſich die Knappſchaftsälteſten der 
racka befaſſen müſſen. 


Beſchlagnahmt 
Die geizige Nummer des „Volkswille“ iſt wegen der 
Artikel „Nationale Begeiſterung oder ſoziale Befreiung“ und 


„Die Tragödie des ſchleſiſchen Volkes“ beſchlagnahmt worden. 


Wir 


ſind zweifellos auch dafür, daß der Schleſiſche Wirtſchafts⸗ 


Die übermäßige Belaſtung des Konſums hat zum 


Dieſe Tat⸗ 
ſache iſt handgreiflich und wenn heute wieder davon die Rede 8 


rhoben werden, bevor es zu 


WWW 


* 


r Er a 


A a a 


ee r BL 2 * 
o ·ô RE ce 


N re Da RE EZ N N en 


A 
ve. 


1 


Vor neuen großen Arbeiferredukſionen 
Weitere 5000 Arbeiter ſollen entlaſſen werden. 


ö „Die ſchleſiſchen Grubenverwaltungen künden weitere 
große Arbeiterreduzierungen an. Die Schleſiengrube in 
Chropaczow will 200 Arbeiter reduzieren. Nach den letzthin 
EN durchgeführten Reduzierungen auf dieſer Grube, werden die 
Arbeiter wie tolle Hunde bei der Arbeit gehetzt. Trotz der 
Arbeiterentlaſſung ſoll die Kohlenförderu t um eine 
ingert und der 1 Aa nicht geſchmä ert werden. 
Auf den Blücherſchächton und der Donnersmarckgrube ſollen 
400 Arbeiter abgebaut werden. Die Balleſtremgruben wol⸗ 
len 500 Arbeiter entlaſſen und die Florentinengrube in 
Hohenlinde wird 200 Arbeiter entlaſſen. Die Skarboferme⸗ 
ruben gedenken 350 Arbeiter zu reduzieren. Die „Sileſia⸗ 
ütte“ in Paruſchowitz woll den Betrieb überhaupt einſtellen 
und hat bei dem Demobilmachungskommiſſar den Antrag ge 
ſtellt, alle Arbeiter zu entlaſſen. In Frage kommen dort 
noch 700 Arbeiter. Die Belegſchaft der Sileſiahütte betrug 
0 2000 Mann, wurde allmählich durch die Reduzierungen auf 
700 zurückgedrängt und jetzt ſollen 5 dieſe entlaſſen wer⸗ 
den. Das Hüttenwerk zern will 200 Arbeiter reduzie⸗ 
ren und die Waggonfabrik in Königshütte ebenfalls 200 
Arbeiter. Zuletzt kommt noch die Hugohütte, die ihren Be⸗ 
trieb gänglich einſtellen wird, Dort jind 1500 Arbeiter be: 
ſchäftigt, die zur Entlaſſung gelangen ſollen. Insgeſamt 
kommen 5000 Arbeiter in Frage, die in den näch 50 
auf die Straße geſetzt werden ſollen. 
a jest die Zahl der 
70 000 erhöhen. 8 
Auch die Landwiriſchaft baut Löhne ab 


Der vor einigen Tagen in Kattowitz zuſammengetretene 
Schlichtungsausſchuß berſet über die Löhne der W 
ſchaftlichen Arbeiter. Nach einer längeren Debatte der Ar: 


ne verri 


ſten en 
Dadurch würde ſi 
rbeitsloſen in der Wojewodſchaft au 


SR 
EN 


x beitgeber und Arbeitnehmervertreter, erfolgte der Schieds⸗ 
8 Be. Demnach bleiben die Bezüge des Deputationsgeſin⸗ 
1 des beſtehen, die übrigen landwirtſchaftlichen Arbeiter find 
10 nach den Sätzen von 1928/29 zu entlohnen. Mithin würde 
dies, nach dem Stand der jetzigen Löhne, einen Abbau von 
9014 Prozent bedeuten. d 


5 


Woran es fehlt 
; Für produktive de geſchieht in Polen herzlich wen: 
Zwar zahlt die Bevölkerung Miets⸗ und ee doch 
was wird für das eingenommene Geld gebaut? So kommen 
in Polen auf 1000 Quadratkilometer Land nur 114 Kilo⸗ 
meter Wege, in Deutſchland zählt man aber das Fünffache, 
N 1 552 Kilometer, in dem dicht bevölkerten Belgien 800 
5 ‚eier, a 


Die Eiſenbahn well ſchneller fahren 


Die Eiſenbahndirektion gibt bekannt, daß ab 15. Mai 
ein neuer Fahrplan auf den polniſchen Bahnen eingeführt 
und die N der Züge beſchleunigt wird. Vor allem ſoll 
das Halten der Züge auf den einzelnen F verkürzt 
werden. Die Beſchleunigung bezieht ſich auf die Fernzüge 
und auf den Lokalverkehr. Die allgemeine Mh ne ung 
aller Züge im Bereich der Kattowitzer Eijenbahndirektion 
rad a K al 3 2 33 Beet Am Tag 
4 en. alle Züge erfahren eine Beſchleunigung, 
innsbeſondere aber der — der zwiſchen Kattowitz Aber 
Nuybnik nach Sumin verkehrt. Diefer Zug war ein echter 
Bummelzug, desgleichen auch der Zug von Kattowitz über 
Pleß W ice und der ug von Kattowitz Lu⸗ 
blinitz. Die Beſchleunigung wird hier if en 14 bis 17 
Minuten betragen. Die 33 Stunden täglich werden dem 
5 l pe geſchenkt, das infolge der Bummelei, die koſtbare 
Zeit opfern mußte. 


Maßregelung eines Sanacja-Geiſtlichen 
Am Sonnta 


lung der Sanacſalehrerſchaft und f 
Beratung ſtand die Frage der 1 881 der 52055 natir⸗ 
5 hrend der 


u. a. u. 
eſſor des een Prieſterſeminars, 


des Geiſtlichen Noszkowſki ſcheint den Lodzer katholiſchen 
Kirchenbehörden dennoch über die Schnur gegangen zu ſein. 
Denn ſchon am Dienstag nach ſeinem Auftreten im ben: 
verband wurde Dr. Noszkowfki auf Grund einer Verfügung 
aller ſeiner Kirchenämter enthoben. 


 Kafltowik und Umgebung 
ns Intereſſante Ziffern aus Kattowitz. 
5 Nach der amtlichen Statiftit von Kattowitz wurden im 
Februar 5181 Beſchäftigungsloſe, darunter 535 weibliche Ar⸗ 
bheitskräfte regiſtriert Zur Anmeldung gelangten beim Amt 200 
freie Wrbeitsftellen. Aus der Evidenz find 291 männliche und 
359 weibliche Arbeitskräfte geſtrichen worden. Ende des Be: 
richtsmonats wurden 4891 und zwar 4955 männliche und 476 
weibliche Erwerbsloſe geführt Es find u. a. 151 Berg, 28 
Hütten- und 558 Meballarbeiter, ferner 556 Bau⸗, 89 Holzarbei⸗ 


8 0 a 05 einzigartige und parteiiſche Auftreten 


. 12, Dokumenten⸗ und Stempelfälſchung in je 1 Falle, Mord 
und Brandſtiftung in je 1 Falle. Uebertretung der ſittenpoligzei⸗ 
lichen Vorschriften 3. Körperverletzung 16 Fällen. Einbruch und 
Re" licher Diebſtahl einſchließlich Taſchendiebſtahl 180 
5 len, Betrug 27, Veruntreuung 19 Fällen, Uebertretung der 
fſlanitären Vorſchriften 23. der Handelsvorſchriften 54 und 
Meldevorſchriften in 41 Fällen. In den meiſten Fällen Han 
delte es ſich um kleinere Vergehen. welche mit geringen Geld⸗ 
Strafen geahndet worden ſind. Die Statiſtik meldete ferner noch 
in 11 Fällen Brände, dann 11 Unglücksfälle, 39 Arretierungen 
wegen Trunkenheit. ſerner Bettelei und Landſtreicherei in 39 
Fallen und in 2 Fällen unbefugten Weſfenbeſitz. Verhaftet wor: 
den ſind 91 Perſonen, darunter 18 Frauen. 
Zahnärztliche Hilfe wurde in den ſtädtiſchen Schulen insgo⸗ 
famt 695 kleinen Patienten und zwar: 310 Knaben und 385 


in 


Preisabbau und Mietszinswucher 


Schleſtſcher Mieterſchutzverband an die Wojewodſchaftsbehörden — der Wucher mit 
Geſchäftsräumen — Beiondere Kommiſſionen für die Feſtſetzung des Mietszinſes 
Die Strafbeſtimmungen müſſen verſchärft werden 


Der Verband zum Schutze der Mieter hat in ſeiner Dele⸗ 
giertenkonferenz, die am 8. März in Kattowitz ſtattgeſunden 
hat, zu den wichtigſten Fragen des Mieterſchutzgeſetzes und der 
Wohnungsnot Stellung genommen. 

In allererſter Linie wurde darüber Klage geführt, daß die 
Mieten ſowohl für die Wohnräume als auch für die gewerb⸗ 
lichen Räume, ſei es durch die Mieteinigungsämter oder dur! 
das Gericht im Berufungsverfahren viel zu hoch feſtgeſetzt wer: 
den. Schuld daran find die einzelnen Baufachwerſtändigen, die 
zumeiſt aus den Reihen der Hausbeſitzer ſtammen und ſehr oft 
die Mieten überſchätzen, ganz beſonders trifft dies bei den ge⸗ 
werblichen Räumen zu, hier marſchiert wie immer Kattowitz mit 
Nekordmieten an der Spitze. Vielfach iſt es vorgekommen, daß 
die Jahresmiete für kleinere Läden, in denen die Artikel des 
erſten Bedarfes verkauft werden, auf 10—15 000 Zloty feſtgeſetzt 
wurden. Es wird von den Sachverſtändigen meiſt überſehon, 
daß zu einer Mietſeſiſetzung, wie das im Mieterſchuczgeſetz vor⸗ 
geſchrieben iſt, nicht allein das Ausmaß der Räume genügt. Die 
Bauſachverſtändigen müſſen ſich auch alle anderen im Mieter 
ſchutzgeſetz näher bezeichneten Fragen bei der Abſchätzung der 
Miete vorlegen und dies mit doppelter Sorgfalt bei Lebens⸗ 
mittelgefchäfben und bei kleineren Geſchüftsunternehmen Der 
Sachverſtändige muß auch prüfen, ob der betreffende Unterneh⸗ 
mer auch in der Lage ſein wird, die von ihm einzusetzende Miete 
zu bezahlen. 

Vielfach glauben die Sachverſtändigen ſich ihrer Pflicht da⸗ 
durch zu entledigen, daß ſie den Einheitspreis für einen Qua⸗ 
dratmeter Fläche der benachbarten Läden auch auf das abzu⸗ 
ſchätzende Objekt anwenden. Eine ſolche Schätzung kann oft zu 
den allergrößten Irrtümern führen, denn es kann ſohr wohl ein 
Spezialgeſchäft zu deſſen Betrieb eine verhältnismäßig kleinere 
Fläche notwendig iſt, eine höhere Miete zahlen, als ein Ge⸗ 
ſchäft, das große Räume notwendig hat und deſſen Verkaufs⸗ 
artikel einen weſentlich kleineren Nutzen abwerfen. 

Oft werden Sachverſtändige mit der Abſchätzung von Mieten 
betraut, die die hieſigen Verhältniſſe überhaupt nicht kennen. 
Es iſt vorgekommen, daß ein Laden in einer Nebenſtraße, welcher 
einem älteren Handweiksmeiſter als Werlſtatt dient, zu einer 

Monatsmiete von 300 Zloty 
eingeſchätzt wurde, die der Handwerker natürlich nicht zahlen 
bann, da ſein Monatsumſatz kaum ſoviel beträgt. 

Der ſchon ſeit langer Zeit beſtehenden Wirtſchaftsnot wird 
nicht Nechnung getragen und der jetzige Stillſtand im Handel 
und Gewerbe müßte doch dul chſchlagend zu einer Senkung der 
Mietpreiſe Veranlaſſung geben Handel und Gewerbe erſticken 
unter den auf ſie fallenden Laſten. Einerſeits wird von allen 
Unternehmungen ein Abbau der Preiſe mit allem Nachdruck ges 
fordert und anderer ſeits kommen die Hausbeſitzer immer wieder 
mit erhöhten Mietforderungen, die in den meiſten Fällen voll⸗ 
kommen unberechtigt ſind. 

In letzter Zeit ſind die Behörden darauf bedacht, die Kauf⸗ 
leute zu zwingen, ihre Waren zu den amtlich feſtgeſtellten Richt⸗ 
preiſen abzugeben und gehen oft mit aller Strenge vor. Es find 
Fätle aus der Preſſe bekannt, wo Kaufleute zu hohen Geldſtrafen 
bezw. Gefängnisſtrafen verurteilt worden find, weil ſie den be⸗ 
hördlichen Anweiſungen nicht genügten. Genau wie bei allen 
Warten ein Abbau gefordert wird, müßte auch dort, wo über: 
mäßig hohe Mieten gefordert werden, von den Behörden einge⸗ 
ſchritten werden. 

Bei Mietüberſchreitungen müßten die Behörden mit der⸗ 
felben Strenge vorbehen wie bei der Junehaltung der 
Richtpreiſe für Waren. 

Es iſt allgemein bekannt, daß ein großer Teil der Handels⸗ 
unternehmungen von ihrer Subſtanz leben und mit großer Sorge 
der Zukunft entgegenſchauen. Genau wie es behördlich feſtge⸗ 
ſetzte Nichty-eiſe für die Artikel des täglichen Bedarfs gibt, 
müßte es Riftpreife für die Mietzinſe geben. Es iſt eine un⸗ 
umgängliche Notwendigkeit, daß die Mieteinigungsämber und 
alle anderen berufenen Behörden Stellung dazu nehmen und die 
Mietfeſiſetzung nicht allein dem Bauſachverſtändigen überlaſſen. 

Die Miete bildet für jeden Kaufmann und Gewerbetreiben⸗ 
don einen Hauptteil ſeiner Speſen, die naturgemäß auf die Ver⸗ 
bmucher umgelegt werden. Es iſt alſo die Mietfeſtſetzung für 
Handels⸗ und Gewerberäume nicht eine Angelegenheit des Han⸗ 
delsſtandes allein, vielmehr iſt dabei die 

Allgemeinheit intereſſiert, weil eine hohe Miete eine 

Verteuerung der Waren 
mit ſich bringen muß. 

In letzter Zeit ſind es gerade die Staroſten, die in aner⸗ 
fonnenswerter Weiſe bemüht ſind. die Warenverbilligung zu 
fördern und keine Mühe ſcheuen, um hier für die Allgemeinheit 
einen Preisabbau zu erlangen. 

Auf der anderen Seite iſt aber ein Fall bekannt, wo eine 
Kreiskommunalverwaltung in dem ihr gehörigen Hauſe Mieten 
verlangt, die an das 

Phantaſtiſche grenzen. 
Dieſe Kreisſparkaſſe fordert mit aller Schärfe um zirka 80—100 
Prozent höhere Mieten als die Mieter beim früheren Beſitzer 
gezahlt haben. 

Ein großer Teil der Hausbeſiger, welche in ihren Forderun⸗ 
gen jo unberechenbar ſind, wohnt außerhalb unſerer Grenzen in 
benachbarten Ländern und lebt ausſchließlich von den Mietein⸗ 
nahmen Kein Wunder, wenn die dann niemals ausreichen 
wollen. Die Hausverwalter, die viel zur Ve 'teuerung der Mie⸗ 
ten beitragen, ſtellen ein Kapitel für ſich. Es ſind Fälle be 
bannt, wo einzelne Hausverwalter pro Haus 


2 — — L 


wurden 254 Plomben. Ferner 
find 970 Zähne gezogen worden. In 154 Fällen erfolgte ſach⸗ 
gemüße Zahnwurzel behandlung. Zudem wurde in 82 Fällen 
weitere zahnärztliche Hilfe gewährt. N. 


Gal’pier der Tegernſeer. Wie alliährlich, fo war auch dies 
mal der Sac der „Reichshalle“ bis auf den letzten Platz aetültt, 
um einige fröhliche, anregende Stunden bei dieſen urwüchſigen 
Künſtlern zu verleben. Gespielt wurde eine heitete Kleinſtadt⸗ 


— 


Mädchen. zuteil Angefertigt 


komödie „Die fünf Karnickel“, von J. Pahl welche in ihrer ge⸗ 


ſamten Handlung, von Anfang bis zu Ende, von Taftigem Hu⸗ 
mor ſtrohte und das Publikum in Lachſalven ausbetden ließ. 
Alle Mitwirkenden entledigten ſich ihrer Aufgabe, wie gewohnt, 
vorzüglich, als beſondere „Marken“ nennen wir aber trotzdem 
Hans Dengel als Großvater und Hans Lindner in der 
Rolle des Pfarrer. Das Tegernſeer⸗Terzett erfreute durch wun⸗ 


500—800 Zloty monatlich Einkommen 
haben; dafür gewöhnlich ein jo Glücklicher 4-5 ja ſogar bis M 
10 Häuſer verwaltet, verdient er Unſummen und es iſt kein 
Wunder, wenn dann Rekordmieten gezahlt werden müſſen⸗ 

Nicht um ein Haar beſſer geht es den Mietern, welche in die 

unangenehme Lage kommen, die Miete für ihre Wohnung neu 
ſeſtſtellen laſſen zu müſſen. Wer nicht in der glücklichen Lage it. 
ſeine Friedensmiete nachzuweiſen, kann verſichert fein, daß er 
bei einer Neufeſtſetzung der Miete 

mindeſtens 50 Prozent mehr zahlen 5 
muß als die wirkliche Friedensmiete betragen hat. Was ſoll 
das Mieterſchutzgeſetz, das ein Sozialgeſetz ſein ſoll, um den 
wirtſchaftlich Schwächeren zu ſchützen und das beſagt, daß als 
Grundmiete die am 1: Julk 1914 gezahlte Miete zu gelten hat, 


wenn bei einer Neuabſchätzung der Miete die wahre Grundmiete 


nie feſtgeſetzt wird. Die Hausbeſitzer, denen es bekannt ift, daß 
ſie bei einer Neueinſchätſung ſehr aut abſchneiden, drängen ſich 
förmlich dazu, Anträge um Neufeſtſtellung zu ſtellen. unbeküm⸗ 


mert darum, daß ſie geſetzlich angehalten find, die Grundmiete 


ſelbſt nackuweiſen. Selbſt Vortriegsbeiſitzer, denen doch die 
Friedensmieten bekannt fein müſſen, wollen ſich auf dieſe nicht 
erinnern oder führen eine andere Ausrede an. um ihren Neu⸗ 
foſtſetzungsant ag zu berrlinden, Eine ausgeführte Reparatur, 
oder eine Licht: oder Waſſerleitungsumlegung muß öfters dazu 
herhalten. um die Mieter mit neuen Einſchätzungen zu über 
zaſchen. Leider gibt es viel Mieteinigungsämter. die in einer 
ſolchen Reparatur eine Verbelſerung des Mietsobjektes erblicken 
und eine Neuieſiſetzung der Miete zulaſſen, was eben zur F 


hat, daß der davon betroffene Mieter eine um 4050 Prozent ; 


höhere Miete zahlen muß. 

Da in der jetzigen ſchweren Zeit dieſe To künſtlich höher feſt⸗ 
geſetzten Mieten für jeden Haushalt eine ſtarke Velaſtung bil⸗ 
den, jo wurde mit Recht darauf hingewieſen, daß bei der Neu⸗ 


mietfeſtſetzung mit mehr Sorgfalt umgegangen wird, wie dies 


bisher geſchleht. Zur Abſchähung durch einen Sadwerjtändigen 
wäre nur dann zu ſchreiten, wenn keine andere Möglichkeit meht 
beſteht, die wirkliche Grundmiete feſtzuſtellen. 


Der bekannte 


Einwand, daß die Friedensmiete oſſenſichtlich zu niedrig war, 


müßte auf das Minimum beichräntt werden, ebenſo müßten 
Vorbeſitzer, welche als Zeugen benannt werden, auch dann zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn fie im Auslande wohnen. 


Ein Hausbeſitzer, deſſen Erben in Deutſchland wohnen, ver 


tangt für einen Laden, der bereits durch ein recktskräftiges Ar 
teil des Mieteinigungsamtes in den letzten Jahren auf 10 


Zloty Jahresmiete feſtgeſetzt wurde, eine Erhöhung um fast das? 


Doppelte. 


Auch von den anderen, in feinem Haufe wohnenden 


Kaufleuten, werden um 60-80 Prozent höhere Mieten verlangt. 
bedeutet. 


Als Begründung der Erhöhung wurde den Kaufleuten 
daß die 

Erben im Auslande wohnen und mit den augenblicklichen 
ö Mieten nicht durchkommen 
können. Vor dem Mieteinigungsamt mußte dann der 
herhalten, daß die Erhöhung deshalb beiechtigt ſei, weil 


doch auch Kattowitz in den letzten 3 Jahren vergrößert hat und 


Einwand 
ch 


weil der Magiſtrat in ſeinen Läden höhere Mieten verlangt. 5 


ein Recht zu verlangen, daß ſie n 


Die Allgemeinheit hat 
der ſo überaus ernſten Zeit. wo das 


ganze Wirtschaftsleben ſo 


ſehr darniederliegt, nicht durch x 


gewiſſenloſe Hausbeſitzer in ihrer Not ausgebeutet 
wird 


Mieterſchutzverein folgendes unterbreitet: 
1. Wir verlangen, dan die kompetenten Behörden 
Sorge tragen, daß bei denjenigen Gemeinden, in welchen 


dafür 


In einer Denkschrift wurde den kompetenten Behörden vom 2 


„ 


Mieteinigungsämter befinden. Kommiſſionen gebildet werden- 


welche Nichtlinlen für die eſnenung ſowohl der Grundmieten 
für Wohnungen als auch Richtlinſen für Handels: und Ge“ 
werberäume feſtlegen. 7 K 


Die Kommiftionen haben ſich paritätifh aus Hausbeſitzern 


und Mietern, die je nach Bedarf Kaufleute und Handwerker 


fein müſſen, zuſammenſetzen. 10 


2. Es ſollen nur ſolche Sachverſtändige bei Mietſeſtf he 


zugelaſ'en werden, welche genügend Orts: und Sachtenntn“ 
haben und die Gewähr bieten, daß Me unparteiiſch vorgehen 
und eine gerechte Abſchätzung vornehmen werden. 

3. Die in Betracht kommenden Behörden ſollen Anträge, 
die ungerechtfertigt hohe Mietfeſtſetung verlangen, von = 
wegen den Strafbehörden zur Strafverfolgung überweijen. 


4. Sachverſtändige, die parteiiſche Schützungen eritatten ; 


ſollen ſtrafrechtlich verfolgt werden und dürſen in 
nicht mehr Schüßungen vornehmen. N 
5. Aus geführte Reparaturen oder kleinere Verbeſſerungen 
am Mietobjekt dürſen keine Vernachlaſſung bilden, die 
miete zu erhöhen. 5 
6. Bei Anträgen auf Mietſeſtſetzungen ſollen alle Mittel d 
erſchöpft werden, es ſoll gegebenenfalls dem Haus beſitzer ver 
Eid darüber zugeſchoben werden, daß ihm die Frieden miete 
unbekannt if, Zeugen ſollen auch dann zugelaſſen 
wenn fie im Auslande wohnen, sedenfalls voll zur Mbſchä zung 


* [2 
2 


werden. 1 


Grund? 


vurch einen Sachverſtändigen erſt dann geſchritten werden N 
wenn keinerlei Möglichteit mehr beſteht, die Friedens miele 


anders feſteuſtellen. 


meſt im Paradies“ wandern wird. 


Sonntagsdienſt der Krankenkafſenärzte. 
abend, den 2 


Von 


der Kattowitzer Tußerkuloſefürſorgeſtelle im Berlchts rm 
Februar. zutammen 75 Kilogramm Weizenmehl 75 Kilo, 
Zucker, 75 Kilogramm Neis. 37 Kilogramm Butter, 7 , 
logramm Schmalz 1153 Liter Milch, 10 Kilogramm Be 
mente, ſowie 500 Gramm Lebertran koßtenlos verhielt. 
lampenbeleuchtungen wurdon in 285 Fällen erteilt. 


1 
1 


1. 2 Uhr dis Sonntag, den 22. 12 Uhr TR 

Dr. Knoſala, ul Pilſudskiego 10, Dr. Neukirch, @ 

Mo ia 38 1 
Von der Kattowißer Tuberkuloſefürſorgeſtelle. Laut einge 1 

Tätigleitsbericht des „Noten Kreuz“ in Kattowitz. wurden 


Noch ein Verkehrsunfall. Auf der ulica Mikolowska wurde 
don einem Fuhrwerk der Arbeiter Siegmund Ochaf angefahren, 
welchem das linke Bein gebrochen wurde. Der Schwerverletzte 
It nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt worden. Die 
chuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt werden. x 
Weil er einen Aklumulator jtahl... Zum Schaden der 
Firma „Oswiencim Praga Auto“ auf der ulica Marszalka Pil⸗ 


ludskiego, entwendete ein gewiſſer Alfred P. einen Akkumulator. 


P. wurde zur Anzeige gebracht und wird ſich demnächſt vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 5 
N Jawodzie. Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten 
er Straße.) Von einem Halblaſtauto wurde auf der ulica 
Krakowska der 19jährige Arbeiter Viktor Wypior angefahren 
und verletzt. Es erfolgte die Aeberführung in das ſtädtiſche 
pital, wo der Verunglückte nach Anlegung eines Notverbandes 
wieder nach ſeiner Wohnung geſchafft wurde. Nach den inzwi⸗ 
en eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen fol der Verun⸗ 
glückte die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, welcher beim 
eberſchreiten der Straße auf die abgegebenen Warnungsſignale 
nicht achtete. K. 


| Rönigshüffe und Umgebung 


Auszahlung von Oſterunterſtützungen an Arbeitsloſe, 
Invaliden und Witwen. 
Nach einer Mitteilung des Magiſtrats, erfolgt eine einma⸗ 
lige Anterſtützungscuszahlung an alle Arbeitsloſen, gleichviel, 
ob ſie Arbeitsloſenunterſtützung erhalten oder nicht. Am Frei⸗ 
lag, den 20. März, findet die Auszahlung auf dem freien Platz 
an der ulica Katowicka (Pferdemarktplatz) an alle angeführten 
* Arbeitsloſen mit den Anfangsbuchſtaben A⸗L, am Sonnobend, 
den 21. März von M3. Bei der Empfangnahme iſt die Ar⸗ 
. beilsloſenkarte und ein Perſonenausweis vorzulegen. Diejeni⸗ 
gen Arbeitsloſen, die ſich zur monatlichen Kontrolle nicht ge 
1 ſtellt haben, ſind von der Unterſtützung ausgeſchloſſen. Für die 
Zukunft werden alle Unterſtützungsauszahlungen nur auf dem 
obengenannten Platz zur Auszahlung gebrocht. 
Die Unterſtützungsauszahlung an alle tegiſtrierten Inpali⸗ 
n, Witwon, die eine Rente aus der Knappſchaft oder der Lan: 
desverficherung erhalten, findet nach folgendem Plan ſtatt: Am 
Mon ta g. den 23. März an Pe onen mit dem Anfangsbuch⸗ 
haben A—F. Dienstag, den 24. März G—3, Mittwoch, 
den 25. März RL, Donnerstag, den 20. März MR, 
A Freita g, den 27. März S—3. Die Auszahlung erfolgt in 
der Turnvorhalle des neuen Rathauſes in der Zelt von 8—13 
Uhr. In Frage kommen a) Verheiratete mit Kindern, 
deren monatliches Einkommen nicht 75 Zloty überſteigt, b) Ver: 
Y beiratete ohne Kinder und Ledige. Gewährt werden 10, 8 und 
5 Zloty. Ver der Geldempfangnahme ſind die Kontrollkorten 
vorzulegen. Bel den letzten Auszahlungen iſt es ſehr oft vor⸗ 
x Selommen, daß verſchiedene Perſonen perſönlich nicht erſcheinen 
* konnten. In folchen Fällen ſind dem auszahlenden Beamten be⸗ 
glaubigte Beſcheinigungen vorzulegen, aus welchem die Emp⸗ 
ſangsberechtigung zu erſehen iſt Es wird erſucßt, ſich an den 
angeführten Terminen zur Empfangnahme zu ſtellen, da ſpätere 
Auszahlungen nicht mehr erfolgen. m. 


— 


* 


Die „Tegernſeer“ ſpielen nicht am Dienstag, den 24. März, 
1 ſondern am Sonntag, den 22. Mürz, um 20 Uhr, im großen Saale 
des Hotels Graf Reden. Zur Aufführung kommt „Das Sünden⸗ 


neſt im Paradies“, eine heitere Begebenheit in 3 Akten von Max 


Ertl. Die Pauſen werden durch Vorträge des Konzertterzetts 
und Tänze ausgefüllt. Vorverkauf ab heute an der Theater⸗ 
kaſſe. Telefon 150. 
„Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion. Genannte Kommiſ⸗ 
1 ſion kam im Rathauſe zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem 
boviel im Mund und auf dem Papier geführten Preisabbau 
Stellung zu nehmen. Es konnte hierbei feſtgeſtellt werden, daß 
don einem Preisabbau jajt gar nichts zu merken iſt und da rum 
duch die Preiſe weiter behalten wurden, bis auf die Erhöhung des 
Meehlpreiſes auf 36 Groſchen für 65 prozentiges Roggenmehl. 
Trotzdem „Es lebe der Preisabbau!“ m. 
Kaſperle⸗Theater. Am Sonntag, den 22. März, um 4 Uhr 
N Nehmittags, veranſtaltet die Deutſche Theatergemeinde ein 
aſperle⸗Theater. Karten zu 20 bis 100 Groſchen ſind an der 
heaterlaſſe erhältlich. / 


EL 
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Ülpen: Roman von Friedrich Lange. 


2) 


} I ſchlimmſten hatte der Winter der jungen Frau mitge⸗ 
Bi lt. Von Schnee und Eismauern umgeben, abgeriegelt von 
AN Welt, jo hatte fie dahingelebt, nur von der Hoffnung auf 
5 baldigen Frühling erhalten. Da erſt war es ihr voll zum Be⸗ 


. dußtſein gekommen, was es bedeutete, als der Pfarrer damals 
4 nläßlich der Trauung das Wort in ihre Bruſt ſenkte: Wo du 


bingehſt, da will ich auch Ungehen! —— 

Ein Schuß zerſetzte den Abendfrieden. 

{ Jh Liſelotte warf den Kopf in der Richtung des Schalles herum. 

N t Herzſchlag geriet in Anordnung, machte ein paar unregel⸗ 

3 baadige Japfer und ſetzte dann für eine Sekunde ganz aus. Nicht 

ji was u hatte die junge Förſtersfrau ſo erſchreckt, wohl aber, 
unmittelbar darauf folgte: Lautlos huſchte ein Kerl mit 

Lesch wärztem Geſicht durch die Latſchen, weiter unten, nahe am 
aldſaum, lud ſich mit unglaublich flinker Bewegung das 

Itop; ne Reh auf die Schultern und ſprang dann mit der ge⸗ 

lenen Laſt abwärts. 

900 ist Blitzartig zuckte es vor der ſtummen Beobachterin auf: Das 

Feiner, der „geht“! Hans hat Wilderer im Revier! 

N nd welch ein Glück — der Kerl hatte fie nicht gejchen! 
weider nun litt es Liſelotte nicht länger unter der Edel⸗ 

und Vielleicht nahm Hans heute einen anderen Weg — 
* oben die Dämmerung brach ſchon herein. Was ſollte ſie noch hier 

en in Geſellſchaft von Wilddieben? 
Binabl Heim! 

Wa ie von Furien gehetzt, preſchte fie abwärts, Und dann 
ae plöplich wieder die Furcht da: Wenn der Lump ihren Weg 
8 1 Mußte er nicht zur Waffe greifen, weil fie doch im 

17 Förſtersfrau bekannt war? And fie hatte nichts zur 


BAnter ſolchen Befürchtungen legte ſie den größten Teil des 
des zurück. Hinab ging es ſchnell, wenn auch der Pfad von 


— 


Gelddiebſtaht im Poſtamt. Frau Eliſabeih Bielinski aus 


Neuheilduk wollte am Poſtſchalte: n Königshütte Geld einzahlen, 
Im üblichen Gedränge am Scharer machte ſich irgendein Lang⸗ 
finger an die ahnungsloſe Frau heran und entwendete ihr die 
Landtaſche mit 40 Zloty. Die angeſtellten Ermittelungen blieben 
ohne Erfolg. m. 
Laßt die Wohnungen nicht allein. Während der Abweſenheit 
drangen Unbekannte in die Wohnung des Robert Wlodarczyk an 
der ulica Sobieskiego 5 ein, entwendeten verſchiedene Gardero⸗ 
benſtücke im Werte von 500 Zloty und verſchwanden in unbekann⸗ 
ter Richtung. m. 
Schwerer Ladeneinbruch. In der Nacht zum Donnerstag 
verſchafften ſich Einbrecher in das Kolowialwarengejihäft von 
Paul Kaliſch an der ulica Cmentarna 9 Einlaß. Hierbei wurde 
vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe gewaltſam eingedrückt, ein 
Loch in einer Mauer ausgeſtemmt, wodurch die Einbrecher in das 
Innere des Ladens eindrangen. Geſtohlen wurden verſchiedene 
Kolonialwaren im Werte von 1500 SToty. m. 
Ein Beiſelbruder. In der Gaſtwirtſchaft von Thomalla an 
der ulica Hajducka 19 erſchien in den Abenndſtundon ein gewiſſer 
Michael O. und fing mit einigen Gäſten Streit an. Der Wort⸗ 
wechſel artete in einer Schlägerei aus, wodurch dem Beſitzer ein 
Sachſchaden von 150 Zloty verurſacht wurde. Hinzugerufene Po: 
lizei ſtellte wieder die Ruhe her. m. 
Handwagendiebſtahl. Die Händlerin Roſa Nowak von der 
ulica Ogrodowa 19 ließ ihren Handwagen vor der Markthalle 
ſtehen, um Wareneinkäufe in der Halle zu machen. Ein Unbe⸗ 
kannter nahm die Gelegenheit wahr und verſchwand mit dem 
Landwagen unerkannt. m. 


— —— 


Siemianowißz 


Schonung! 

Es gibt immer wieder Menſchen, die unter einem ganz be⸗ 
ſonders glücklichen Stern geboren zu ſein, den Vorzug haben. 
Wirft ſie mal das Schickſal, ſo fallen ſie die Treppe herauf, ſtatt 
herunter. Mit einer zeidrückten Träne im Auge, ſahen nun die 
N. P. Rowcey ihren Vertrauensmann, den letzten Betriebsrats: 
rorjigenden aus der Arena der wirtſchaftlichen Vertretung der 
Belogſchaft ſcheiden. Er hat ja natürlich oft viel Miſt gemacht. 
ober es war doch einer der Ihrigen, was man natürlich ver⸗ 
zeiht. Nun ſtellt es ſich heraus, daß die Verſenkung, in welcher 
der Vorſitzende verschwunden iſt, dieſem gar nicht fo ſchlecht be⸗ 
kommt. Viele Kameraden ſahen es bereits ſchon längſt ſo kom⸗ 
men und heut ift es Tatſache geworden. S. iſt nun heut „Do⸗ 
zorca“. Dies bedeutet vorderhand nicht viel, aber die unterſte 
Stufe zum „Unzendnik“ iſt betreten, das dicke Ende kommt nach. 
Allerdings konnte das Kaſtonverteilen früher ſchon jeder Ju⸗ 
gendliche, heut muß es aber ein um die Belegſchaft ſehr verdien- 
ter Mann machen, denn alles Gute auf Erden findet feinen 
Lohn. Für die Kumpels aber, iſt die unheilvolle Petriebsrats⸗ 
periode zu Ende und bleibt nur noch eine traurige Epiſode, über 
welche man die Akten ſchließt. Finis! 


Die Gruben: und Hütteninvaliden fordern weiter. In 
einer gutbejuhten Quartalsverfammlung am Mittwoch, nah: 
men zwei Referenten Stellung zu weiteren Wünſchen der 
Gruben⸗ und Hütteninvaliden, deren Penſionen alles andere 
als hinreichend zu bezeichnen find. Seit der letzten Velle⸗ 
ferung mit verbilligten Kohlen von je 1 Tonne pro Invalide 
blieben weitere Zuwendungen aus. Auch diesbezügliche 
Verhandlungen mit allen nur erreichbaren Inſtanzen kom⸗ 
men aus dem Verhandlungsſtadium nicht heraus. Die Er⸗ 
en aften, in deren Genuß die Invaliden von Deutſch⸗ 
oberſchleſien ſind, werden 1 50 noch lange auf warten 
laſſen. Der Vorſtand hat die Vermitte ung des ewoden 
in Anſpruch genommen, um die Verhandlungen zu beſchleu⸗ 
nigen. Gleichzeitig ſind Anträge auf Erhöhung der Penſio⸗ 
nen bei der Knappſchaft und Landesverſicherungsanſtalt de 


tellt worden. Von der Knappſchaft erhielt man die Zus 
icherung, daß die letzte öprozentige Erhöhung auch in Ju⸗ 
kunft erhalten bleibt, nachdem der Vorſtand bereits einen 
Abbau dieſes Betrages in Erfahrung brachte. Dagegen iſt 
eine Erhöhung der Renten bei der irh es dene 
ſtalt nur mit einem gleichzeitigen Heraufrücken des Penſions⸗ 
alters von 60 auf 65 Jahre möglich. Da ein derartiger Ver⸗ 
gleich nicht gangbar war, iſt der Vorſtand beſtrebt, das um: 
gekehrte Verfahren anzuwenden und das Penſionsalter auf 
55 Jahre herabzuſetzen, wozu gleichfalls die Sejminſtanzen in 
Anſpruch genommen werden. 


Geröll und Trümmerblöclen überreichlich beſät war. Sie nahm 
die Hinderniſſe gewandt und leichtfüßig wie ein Reh, ſprang 
elaſtiſch über Steine und Wurzeln, ließ ſich durch nichts, was 
ihre Flucht talwärts hinderte, in ihrem fliegendon Lauf be⸗ 
irren. 

Im Hochwald griffen dunkle Schattenfinger nach ihr, äng⸗ 
ſtigten ſte und verliehen ihren Sehnen doppelte Kraft. Hinter 
jedem Stamm vermutete ſie den Schwarzen, den elenden Lum⸗ 
pen, der ſich frech am hellichten Tage die Rehgeiß holte, 

Schon hörte ſie das Rauſchen der Gamſer Ache, ſchon gab 
ſie der Wald frei, entließ ſie hinaus auf die Matten, die ſich 
bis hinab an die erſten Häuſer von Gams hinzogen, da wurde 
ihrem raſchen Lauf ein Ziel geſetzt: ſie knickte mit dem linken 
Juß um und ſank mit einem Schmerzenslaut ins Gras. 

Ihre Hände taſteten nach dem Knöchel. Gott ſei Dank, 
nichts gebrochen. Nur verſtaucht! 0 

Sie richtete ſich mühſam auf, ſetzte den Heimweg hinkend 
und im Schneckentemvo fort. Schritt um Schritt ging es. weiter, 
mit vor Schmerz eniſtelltem Antlitz und tapfer zuſammengebiſſe⸗ 
nen Bühnen, Im Dorf ſollte ihr niemand das kleine Mißgeſchick 
anmerken. ; 

Und Lifelotte hatte Glück. Dort wo der Verapfad auf die 
Talſtraße mündete, hielt eln Kraftwagen Zwei Herren waren 
dem Führer beim Aufschrauben eines Erſatzrades behilflich Die 
Montoge ſchien eben beendet, als die Frau auf die Straße trat. 

Der Jüngere der beivan Fremden erriet mit einem Blick 
Liſelottes Schmerzensquells. 

„Verzeihung. mein guädiges Fräulein — Sie find ſußkrank 
— dürfen wir Ihnen bis zu an Haufe unſeren Wagen an⸗ 
bieten?“ fragte er ſehr ve bindlich. 

Im ſelben Augenblick war das Erkennen auf beiden Seiten. 

„Du irrſt lieber Schorſch, das iſt eine funge Frau — nicht 
wahr. Frau Neudeck?“ erklärte der Aeltere, 

„Herr Simſon, Sie wollen gewiß zu meinem Manne; er iſt 
leider noch oben im Nevier“, ſagte Liselotte mit einer Stimme, 
in der das Eiſtaunen über das unerwartete Zuſammentreffen 
leiſe tremolierte. 

Mährend der Chauffeur das Werkzeug im Wien verſtaute, 
lud Henry Simon liebenswürdig ein: „Bitte. Frau Neudeck, 
ſagen Sie zu. Wir fahren Sie bis zum Forſthaus.“ 


Für Kriegerwitwen. Im Zimmer 4 der Gemeinde, werden 
Anträge von Kriegerwitwen entgegengenommen, welche eine 
Nachkriegsrente von über 30 Prozent beziehen, zwecks Zuweiſung 
einer einmaligen Beihilfe von 30 Zloty. Rentenausweisſcheine 
ſind vorzuweiſen. EM 

Kleine Nachrichten. Weil er mit feinem Fuhrwerk in Bain⸗ 
gow, dem Transportauto der Firma Grünfeld nicht ſchnell ger 
nug ausweichen konnte, bombardierte der Begleiter des Autos 
das Fuhrwerk mit Steinen und verletzte den Kutſcher Fritſch ü 
derartig ſchwer am Auge, daß ſich dieſer in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. — An zwei Beamte des Finanzamtes fiel 1 f 
Los der gezogenen Summe von 200000 IL, wonach beim ex⸗ 
folgten Abzug von 20 Prozent an jeden 20 000 Zloty zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. — Bei einer Auseinande:ſetzung mit einem 
Autochauffeur, ſchlug ein rabiater Jahrgaſt mit feinem Stode 
dieſem das Naſenbein entzwei — Nachdem eine Händlerin B. 
auf Alfredſchacht bemerkte, daß fie falſch eingeſtiegen war, ſprang 1 
fie aus der Straßenbahn und brach einen Arm. — Endlich wird 
das letzte Schlafhaus der „Vereinigten“ am Orte, das Schlaf 
haus Thiel, für Wohnzwecke umgebaut, nachdem es faſt zwei 
Jahre leer geſtanden hatte. Dadurch werden 15 Wohnungen rei. 


myslowitz 
now. (Grober Unfug.) Groben Unfug ließen 
ſich 8 Ham e gute ume BE welche im Gemeinde: 
amt 5 elektrische Lampen zertrümmerten. Es 1 die 
Schuldigen zu faſſen, welche nach Aufnahme eines Protokolls 
wieder auf een Fuß geſetzt wurden. 2 


S m 


Schwienkochlowißz u. Umgebung 

Bismarckhütte. (Tod infolge Herzſchlag.) Auf dem 
Heimwege von der Arbeitsſtätte brach auf der ulica Kolejowa 
plötzlich der Adolf Liſet tot zuſammen. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle des dortigen Kranlenhauſes geſchafft. Nach dem 
ärztlichen Gutachten iſt der Tod infolge Herzſchlag eingetreten. 


Scharlen. (Böſer Ausgang der Autoraſe rei. 
Auf der ulica 3⸗go Maja kam es zwiſchen dem Perſon:nauto 
Sl. 7007 und dem Radler Jan Cuber aus Bismarckhütte zu 
einem Zufammenprall. Der Radler wurde auf das Straßenpfla⸗ 
ſter geſchleudert und erlitt durch den wuchtigen Aufprall erheb⸗ 
liche Verletzungen. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das Spi⸗ 
tal. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſu⸗ 
chungen trägt der Autolenker die Schuld an dem Verkehrsunfall, 
welcher zu ſchnell gefahren ſein ſoll. N 


Pleß und Umgebung 2 ; 


Altdorf. [Vorſuchte Brandſtiftung.) Bisher nicht 
ermittelte Täter brachten in dem Hauſe des Paul Spyra ein 
Häuſchen Stroh in Brand, um das Haus zu vernichten. Das 
Feuer wurde raſch bemerkt und konnte noch rechtzeitig einge 
dämmt werden. Nach den Brandſtiftern wird polizeilicherſeits 
gefahndet. . 
Lendzin. [Wohnhaus in Flammen.) In dem Wohn⸗ 
haus der Marie Dziuban brach Feuer aus, durch welches das 
Dach, ſowie am Boden lagernde Stroh⸗ und Heuvorräte voll 
ſtändig vernichtet wurden. Der Brandſchaden wird auf 2000 34. 
beziffert. Wie es heißt, war die Geſchädigte bei einer Feuer 
verſicherungsgeſellſchaft mit der Summe von 15 000 Zloty vr 
ſichert. Das Feuer wurde durch die dortige Wehr, ſowie Polizei⸗ 
mannſchaften gelöscht. 5 } 


Rybnik und Umgebung 


Zwei weitere Brände im Kreiſe. In der Scheune 
des Konieczuy in der Ortſchaft Radlin brach euer 
aus. Es verbrannten die Scheune, verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte, ſowie Wintervorräte. Der Brandſchaden wird 


der Ortſchaft Moszezenſce die Scheune des Jan Brudne in 
Brand. welche ebenfalls vollſtändig verbrannte. Der Schaden 
beträgt 2 500 Zloty. 


And dann, im Wagen, berichtigend: „Sie irren, wir kommen 
nicht inſpizieren, ſondern vom neuen Alpenkraftwerk, wo man 
eben die Simſon⸗Genergtoren und ⸗Umſchalter aufftellt! 

Er wandte ſich an ſeinen Begleiter: „Darf ich enten 
Mein Freund, Diplomingenieur Georg * 


Zeller aus München, 
Vertreter der Simſonwerke für Süddeutſchland — Frau Lifelo 
Neudeck, die junge Gattin meines Alpenjägers.“ ; 
Der Münchener verneigte ih, ohne die Augen von dem 
friſchen Geſicht Liſelottes zu nehmen. Sie ſenkte die Liner 
unter ſeinem Blick und ſchwieg. Irgendwie fühlte fie ſich beun⸗ 
ruhigt von dieſem Manne, der nicht eigentlich hübſch zu nennen 
war. Er beſaß keines der weichen Allerweltsgeſichter, ſondern 
ſchien aus einer. merkwürdigen Miſchung von Strenge und Güte 
zu beſtehen. Jedenfalls war er ein ganz anderer Typ als der 
harmlos⸗ernſte Naturſchwärmer Neudeck. Frauen fühlen auf den 
erſten Blick, welcher Mann ihnen gefährlich werden kann 
Liselotte ſpürte dies jetzt zum erſten Male in ihrem Leben. 
Aber dieſe Erkenntnis war jo flüchtig, ſo verwiſcht, daß fie ihr 
kaum recht zum Vewußtſein kam. u 
„Ih wollte meinen Mann aus dem Revier abholen“, fagte 
ſie leiſe in das Zittern der Limouſine hinein, nur um das pein⸗ 
liche Schweigen zu brechen, vielleicht auch inſtinktiv. um das 
3 auf ihren Mann und damit auf ihr Gebundenſein zu 
nlen. ? 
„Und Sie haben ihn nicht getroffen?“ 
Während er fragte, glitten Zellers Augen raſch wie der 
Wind über die ſchmale Geſtalt der Frau, die er für ein Mädchen 
gehalten hatte. Sein Blick war ein ſanftes Streicheln. Wu 
nigſtens empfand es Liſelotte jo, ZN 
„Nein.“ Sie ſchüttelte lebhaft bedauernd den braunen Pa 
genkopf, der ſie ein klein wenig älter erſcheinen licß, ihr jed N 
eine wundervolle Note eigenartiger Schönheit verlieh. In 
ihren dunklen Augen war etwas von geheimer Unruhe. Sollte 
fie von dem Wilderer erzählen? Eine innere Stimme riet ihr 
ab. Henry Simſon hätte aus dieſer Mitteilung vielleicht auf 
eine mindere Tüchtigkeit feines Försters geſchloſſen. Was te 
der Industrielle von den Strapazen des Gebirgsdienſtes?s 
„Und beim Abſtiog haben Sie ſich den Fuß vertreten“, ſag 
Zeller jo. beſtimmt, als wäre er dabei geweſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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„Wer zwei Röcke hat, gebe dem einen der keinen 


Lippenchriſten. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


N 8 ” Tu 


the und Umgebung 


Halten fie, was fie lehren? 
Arbeitsloſenelend. 

Das Los der Arbeitsloſen verſchlechtert ſich von Tag zu Tag. 
Mit dem Anwachſen der Zahl ſteigt auch 855 Elend. Eine Aus⸗ 
ſicht auf baldige Beſſerung iſt nicht vorhanden. Diejenigen, 
welche noch eine ärmliche Anterſtützung erhalten, vegetieren ſo 
langſam dahin. Was ſollen aber die machen, welche gar keine Un: 
terſtützung beziehen und ſchon viele Monate arbeitslos find. 
Dieſe können ſelbſt im Krankheitsfalle keine ärztliche Hilfe be⸗ 
anſpruchen, weil ſie ſich nicht mit einer Arbeitsloſenlegitimation 
ausweiſen können. Die Bedauernswerten find jo quaſi direkt zum 
Tode verurteilt. Wo iſt hier das ſo viel gerühmte Zeitalter der 
Humanität? Wo iſt hier die Ziviliſation? Iſt es ein Wunder, 
wenn unter ſolchen Amſtänden die Demoraliſation ſich ausbrei⸗ 
tet?! Heute ſchafft man in den ziviliſierten Staat Tierſchutzge⸗ 
ſetze, fordert die Bewohner auf, den hungernden Vögeln Futter 
zu ſtreuen. Für die hungernden Arbeiterkinder ſorgen die heu⸗ 
tigen Machthaber aber nicht. Lieber halten die Nutznießer der 
heutigen Geſellſchaftsordnung Luxushunde, die mit allerhand 
Leckereien gefüttert, auf warmen, weichen Nachtlager gebettet 
werden, aber für ein armes Arbeiterlind, oder einen ausgehun⸗ 
gerten Arbeitsloſen hat man nichts übrig. Anläßlich des Namens⸗ 
ſeſtes des Marſchalls wird ſoviel auf koſtſpieligen Prunk in die⸗ 
ſer ſchweren Zeit vergeudet. Die Feierlichkeiten, die im ganzen 
Lande veranſtaltet werden, verſchlingen eine recht beträchtliche 
Summe, die für produktivere Zwecke verwendet werden könnte. 
Die Aktion mit den Namenstagsgratulationskarten kommt nur 
Einzelnen zu Gute, während vielen Arbeiterkindern in den 
Schulen die Gelder für dieſen Zweck erpreßt wurden. All dies 
geſchieht noch im Zeichen des Chriſtentums. Die heutigen Macht⸗ 
haber ſind doch alle ſtramme Chriſten. Von den chriſtlichen 
Tugenden der Näckſtenliebe und der Brüderlichkeit iſt gar nichts 
zu ſpüren. Es heißt doch ſo ſchön in der Bibel: „Eher geht ein 
Kamel durch ein Nadelöhr, als ein Reicher in den Himmel“ und 
hat“, auch 
„Liebe deinen Näckſten, als dich ſelbſt“! Derartige Sprüche 
könnten noch genügend aufgezählt werden, welche die heutigen 
Patentchriſten nicht im Geringſten befolgen. Aber auf die So⸗ 
zialiſten wird fortwährend als gottloſe Geſellen gewettert, die 
aber die chriſtliche Nächstenliebe viel beſſer pflegen, als die 
Dem Gott Mammon huldigen Kapitaliſten und 
tanzen um das goldene Kalb, den armen Mitmenſchen läßt man 
ruhig in ſeinem Elend verkommen und verhungern. 

Arbeitslofe! Ziehet endlich die nötige Lehre aus die⸗ 
ſem Elend, aber auch die nötigen Konſequenzen aus dem Ver⸗ 
halten der chriſtlichen Reichen und Machthaber! 


—— — 


Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 
Der ſiebente Bua. Bauernpoſſe v. M. Neal und M. Ferner. 
Sie waren uns noch von ihrem letzten Gaftipiel in Erinnerun ngen, 
und jo nachhaltig war damals der Eindruck, daß es einem ſchien. 


1 als wäre es geſtern oder vorgeſtern und io raſch ſtellte ſich cu 


diesmal der Kontakt mit dem Publikum wieder ein. Nicht die 
virtuoſe Schauſpielkunſt ijt es, welche dieſes Wunder bewirkt, ſon⸗ 
dern die anheimelnde Atmosphäre, der G ſeſamte indruck von ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Leiſtung, Spiel und Tanz, der einen Einblick gewährt 
in den geſunden, lebensfrohen Charakter dieſes Bauernvolkes. 
Wir bekommen ſie allerdings nur von ihrer Sonnenſeite zu ſehen, 
getaucht in das Licht einer humorvoll gutmütigen Satire und 
wer weiß, wie weit die blutig ernſte Gegenwart von jenen harm⸗ 
los luſtigen Bildern ſich entfernt. — — Solche Reflexionen 


kommen aber erſt ſpäter, nachdem man ſich wührend des Stückes 


Magenſchmerzen angelacht hat. Wer könnte aber auch dem derb 
zupackenden Humor widerſtehen, wie er zum Beiſpiel im „ſieben⸗ 
ten Bua“ blüht und wuchert. Der griesgrämigſte Philiſter wird 
entwaffnet, angeſichts dieſes überſchlauen „Oekonomen“, der han⸗ 
tigen Dirndlu und all der aufmarſchierenden Dorftypen, ange⸗ 
fangen vom Kleinhäusler, ſozuſagen dem „Raiſonneur des 
Stückes, bis zum Schneider und Wachtmeiſter. Urwüchſig ſtehen 
ſie da, wie aus der Feder Thoma's oder Ganghofers gefloſſen. 
Und Dir. Lindner findet auch das richtige Tempo für dieje 
Bauerngaſſen. Bald breit und behäbig, bald wirbelnd und 
atemraubend. Die Seele dieſer Bauern offenbart ſich jedoch in 
ihren teils ſinnig einfachen, teils übermütig frohen Weiſen, wie 
ſie uns das berühmte Terzett zu Gehör bringt, das weit mehr 
tens als Pauſenfüllung. Und der Ueberſchuß an Lebenskraft 
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Bei der St. Barbe⸗Inſel an der Oſtküſte Neufundlands (an 


a der in der Karte mit einem X bezeichneten Stelle) ijt ein 


für eine amerikaniſche Filmexpedition gecharterter Walfiſch⸗ 
en durch eine Exploſion zum großen Teil zerſtört und 

dann in Brand geſetzt worden. on haben wenigſtens 
20 Perſonen den Tod gefunden. Von 60 Leuten, die — von 


3  Eisiholle zu Eisſcholle ſpringend — ſich an die Küſte retten 


Wichtiges für Bieliter Mieter 


In Kattowitz tagte am Sonntag, den 15. März l. Is. eine 
Konferenz der oberſchleſiſchen Mieter. 

Was in dieſer Konferenz erörtert und beſchloſſen wurde, iſt 
zweifellos von größter Wichtigkeit, auch für die Bielitzer Mieter. 
Die Mietszinserhöhung in alten Häuſern. 

In einem Referate wurde dargelegt, daß die Mietsſchieds⸗ 
ämter, häufiger noch die Berufungsinſtanz eine Mietszinsver⸗ 
höhung in den Entſcheidungen den Hausherren zuſprechen. 

Dies geſchieht, trotzdem das Geſetz feſte Mietszinsſätze und 
deren Valoriſierung regelt. Maßgebend iſt doch die Friedens⸗ 
miete, umgerechnet in Zloty, bei uns 100 Kronen, gleich 105 Zl. 
Dennoch gelingt es den Hausherren auf dem Wege einer miets⸗ 
ſchiedsamtlichen Entſcheidung eine Mietszinserhöhung zu erreichen. 
Als Anlaß hierzu, werden unter anderem auch normale Adapta⸗ 
tionen, die zur Erhaltung der Wohnung in brauchbarem Zuſtande 
in Betracht gezogen. 

Die Gutachten der Sachverſtändigen. 

Zu ſolchen Entſcheidungen gelangen die Mietsſchiedsämter 
auf Grund von Gutachten von Sachverſtändigen. Als ſolche wer⸗ 
den Baumeiſter herangezogen. Die Konferenz einigte ſich dahin, 
daß dieſe Sachverſtändigengutachten nicht ganz objektiv fein 
können, da die Baumeiſter ſelbſt Hausbeſitzer ſind und als Bau⸗ 
unternehmer eine Förderung der Hausbeſitzerintereſſen er⸗ 
wünſchen. 

Schätzungskommiſſionen. 

Nachdem alſo die Gutachten der Sachverſtändigen nicht ganz 
unvoreingenommen erſcheinen, regte die Konferenz die Bildung 
von Schätzungskommiſſionen an. Dieſe müßten aus ſachkundigen, 
objektiven Leuten beſtehen, welche ihrem Gutachten nicht nur die 
bewohnte Fläche, ſondern auch die Lage, Bequemlichteiten, den 
Zuſtand der Wohnung u. a. zu Grunde legen würden. 

Eine ſehr wichtige Anregung. Wir haben in Bielitz mit 


den Sachverſtändigengutachten der Baumeiſter nicht gute Erfah⸗ 


rungen gemacht. Wir erinnern nur an eine: Ein Baumetiter 
als Sachverſtändige billigte in Me Ne ER Da a ERW N u u a aa esse 2 ee Gutachten eine 100 prozen⸗ 


tige Steigerung des Mietszinsbegründung? „Die Baukoſten 
nach dem Kriege haben ſich verfreifacht“! 

Inwieſern aber dürfen die Baukoſten der Nachkriegszeit 
einen Einfluß auf die Mietsſätze in alten Häuſern, die ſich ſchon 
längſt verzinſt und amortiſiert haben, ausüben? 

Mieter! Schließt Euch zuſammen! 

Die Wojewodſchaft Schleſien hat eine einheitliche Hausbe⸗ 
ſitzerorganiſation. Dieſe ſcheut keine Mühe, keine Mittel und 
keinen Weg, der ſie zur Förderung ihren Gruppenintereſſen füh⸗ 
ren würde. Wiederum richtete ſie an den Sejm eine Denlſchrift, 
in welcher die Aufhebung des Mieterſchutzes verlangt wird. 

Die Mieterorganiſationen dagegen marſchieren geſondert 
Oberſchleſien hat einen beſonderen Mieterſchutzverband und der 
Bielitzer Bezirk hat einen eigenen Lokatorenverein. Es wäre 
doch die höckſte Zeit, daß ſich dieſe Verbände in wohlverſtandenen, 
eigenem Intereſſe, ſchleunigſt vereinigen. 

Die Lokatorenſteuer in Sieht! 9 

Der Wojewodſchaftsrat hat bereits einen Geſetzentwurf, det 
eine Lokatorenſteuer vorſieht, ausgearbeitet. Demnächſt wird 
dieſer Entwurf dem Schleſiſchen Sejm unterbreitet werden. 
Wir werden noch eingehend dieſen Entwurf beſprechen. Dies⸗ 
mal ſei nur geſagt, daß eine Beſteuerung aller Mieter, begonnen 
von 2 Zimmern und Küche angefangen, geplant wird. 

Die Kopfzahl der Familie und die wirtſchaftliche Lage des 
Familienhauptes wird gar nicht berüchſichtigt. 

Dieſe Steuer ſoll in der Zeit der drückendſten Wirtſchaftskriſe 
eingeführt werden. 

Die Mieter haben alſo das größte Intereſſe, dieſen Geſetz⸗ 
entwurf genaueſtens kennen zu lernen, bevor er noch Geſetz wird. 

Die Mieter ſollten zu dieſem Entwurf Stellung nehmen und 
ihre Kraft ins Gewicht legen. 

Der Bielitzer Mieterſchutzverband wird demnäckhſt eine 
öffentliche Verſammlung einberufen, in welcher der neue Geſetz⸗ 
entwurf einer genauen Erörterung unterzogen werden wird. 
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findet ein Ventil it in. den Tebensfrohen Töngen und Schuhplattlern. 
Das Publikum war ſehr animiert und bezeigte durch nicht enden⸗ 
vollende Beifallsſtürme feine Dan kbarkeit. 47 


In dem 2. Gaſtſpiel verlaſſen die „Tegernſeer“ ihr ureigen⸗ 
ſtes Milieu u. begeben ſich auf das ſchlüpfrige Terrain des Städ⸗ 
ters und damit auf ein Gebiet, das dem der modernen Bühne 
bis auf den Dialekt nicht allzu ferne ſteht. „Die fünf Karnickel“ 
von Julius Pohl, dem bekanten Autor der Bauernbühne, ‚find 
eine unterhaltſame Komödie: Pariſer Luſtſpieltechnit in Nagel⸗ 
ſchuhen. Man amiſſiert ſich dabei ebenſo gut, wie bei dem bis⸗ 
her erprobten Genre und lacht ſich geſund über die fünf Karni⸗ 
def, die eine Jagd vorſchlützen, in Wirklichkeit ein Varietee in 
der benachbarten Großſtadt beſuchen, aber ſchließlich den Spür⸗ 
naſen ihren Frauen nicht gewachten find. Hans 8 ſpielt 


als Großvater noch einen feſchen Kerl, überaus heiter. Die übri⸗ 
gen Vertreter dieſes Quintetts Otto Lindner, Pellkofer, Hirt⸗ 


teiter und Heyden, geben prächtige Kleinſtadttypen, Hans Lind⸗ 
ner einen trefflichen Pfarrer und Ertl einen rebegewandeten 
Reiſenden. Ein gottergebenes Großmütterlein zeichnet ſchlicht 
und echt Friedl Kern, der die drei Hausdrachen Betty Mayer, 
Fanny Höſer und Centa Ertl kontraſtvoll gegenüberſtehen. 
Gretl Lindner und Wenzl ein ſympathiſches Paar. Bis auf den 
etwas tempolahmen Schluß, war der ſtarke Beifall wohlverdient. 
Die Konzerteinlage des bhünſtleriſchen Terzetts fand begeiſterle 
Aufnahme. 


Theater und Kunſt 


Stadttheater — Bielitz. 

Freitag, den 20. März, im Abonnement (Serie rot), 

En eren Male der Schwank „Der doppelte Moritz“ von 
Impekoven und Mathern. Die Brüder Moritz und Max 
Krauſe werden von Georg Zoch geſpielt werden. 

Die Stahlrohrmöbel, welche den modernſten Anforde- 
rungen der Architekten entſprechen, ſind von der Firma 
Thonet⸗Mundus A.⸗G. in liebenswürdiger Weiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 


5 h een vor Neufundland 


konnten, ſind die meiſten ſchwer verletzt. Zahlreiche andere 

Perſonen ſind auf Eisſchollen ins offene Meer hinausge⸗ 

trieben worden. Ob ſie von den zu Hilfe eilenden Schiffen 

gerettet werden können, iſt mehr als fraglich. — Das 

Unglücksſchiff war ein Walfiſchfänger älterer Bauart — 

ähnlich dem, der auf dem Bilde rechts an der Küſte 
Neufundlands gezeigt wird. 


* 


Samstag, den 21. März, abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment. Um auch Kreiſe, die dem Theater etwas fern ſtehen, 
für den Theaterbeſuch zu intereſſieren, hat die Theatergeſell⸗ 
ſchaft für dieſen Abend eine Werbevorſtellung von 
„Katharina Knie“ zu billigen Preiſen arram‘ 
giert. „Katharina Knie“ war bis jetzt der größte Erfolg 
der Spielzeit. 

Sonntag, den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, zum letz 
tenmal „Penſion Schöller“, Schwank in 3 Akten von Karl 
Laufs. Nachmittagspreiſe! 

Sonntag, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr. außer Abon⸗ 
nement, auf allgemeines Verlangen „Die Fahrt ins Blaue“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Gaſton de Caillevet, Robert de Flers 
und Etienne Rey. 


„Do die Pflicht ruft!“ 


Achtung, Arbeiter⸗Geſangvereine! 
Dienstag, den 24. März, findet um 5 Uhr nachmittags, in det 
Redaktion eine Gauſitzung ſtatt. Die Boritonbsmitgtidber werden 
erſucht, pünktlich und vollzählig zu ge Der Obmann. 


Wochenprogramm des „Vereins jugendlicher Arbeiter“ Bielitz ; 
Freitag, den 20. März, 6 Uhr abends, Muſikprobe. 
Samstag, den 21. März, 5 Uhr abends, 

Bühne. 

Sonntag, den 22. März, 3 Uhr nachmittags, 
des Singſpieles. nachher geſellige Zuſammenkunft. 


Jungen und Mädchen der Arbeiterklaſſe! 

Wenn ihr nun das Bedürfnis empfindet, in unſere Reihen 
einzutreten, ſo kommt in unſere Ortsgruppe. Ihr ſeid bei un? 
herzlich willkommen. 
der Monatsbeitrag 50 Groſchen. Es ſteht euch frei, alle unſen⸗ 
Veranſtaltungen (Vorträge, Geſangsabende, Spielabende, Muſil“ 
proben ujw.) zu beſuchen. Vor allem aber ſeid ihr dann Mit, 
glieder unſerer Organiſation, das heißt in anderen Worten, Mit⸗ 
ſtreiter in unſerem heiligen Kampfe! Mitgliederaufnah: men fin! 
den an allen obenerwähnten Veranſtaltungen in Vereinsziiam': 
(Bibliothek), Bielitz, Republikanska 6, ſtatt. Die Vereiasleiti nh · 
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Theaterprobe 


Ortsgruppe Bielsko. (Achtung Sublaffierer der 
Metallarbeiter.) Alle Sublkaſſierer der Metallarbeitet 
werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht, das mit 31. März 
1931, Schluß des erſten Quartals iſt. Es iſt daher Pflicht eine? 
jeden Subkaſſierers, die einkaſſierten Beiträge bis 8, März ab’ 
zuführen, um nicht die Quartalsabrechnung unnötig zu ver⸗ 
zögern. Der Vorſtand. 


r 
Abſtinentenbund. Samstag, den 21. März, findet um 6 er 
abens die Vorſtandsſitzung des neugewählten Vorſtandes 


Pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 
Der Obmann. 
Bielitz. (Achtung. Muſikfreundel) Der zee 


jugendl. Arbeiter“ in Bielitz gibt bekannt, daß Freitag, den 
März, abends 6 Uhr, die erſte Muſikprobe des Zupforcheſters ! 
Anfänger im kleinen Saal des Arbeiterheims, ſtattfindet. 

Die Vereinsleitung. 


Lobnitz. („Vorwärts.“) Am Sonntag, den 22. d. m 
findet um 753 Uhr nachmittags, im Gaſthauſe Jenkner in 925 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des , 
zialdemokratiſchen Wahlvereines „Vorwärts“ mit ſtatute 
ger Tagesordnung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Mitglieder 
zählig und pünktlich zu erſcheinen Der 1 

Oberlurzwald. (Verein jugendlicher Arbeit 
Genannter Verein veranſtaltet am Sonntag, den 22. 
l. Is., im Saale des Gemeindegaſthauſes eine Theate raufen 
rung. Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt 50 Groſchen pro = an, 
Ein event. Reingewinn fließt dem Bildungsfonds der ſtal⸗ 
zu. Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden zu dieſer . 
tung auf das herzlichſte eingeladen. 


für 


Theaterprobe auf det 


Die Einſchreibgebühr beträgt 50 Groschen. | 


Sozialiſtiſche Jugendführer 
auf der Anklagebank 


gen des Maiaufrufs vom vergangenen Jahre. — Sämtliche 
Angeklagten freigeſprochen. 


In vergangener Woche verhandelte das hieſige Bezirlsge: 
richt unter Vorſitz des Bezirksrichters Kozlowſki und unter Vei⸗ 
itz der Richter Jeſiniowſti und Maurer gegen einige Vertreter 
ſozialiſtiſcher Jugendorganiſationen, und zwar gegen den Vor⸗ 
enden des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes in Polen 
Sultan Ewald und gegen den Vorsitzenden des Bezirks Kongrei- 
Polen des DSP. Erwin Thiem, Froim Zelmanowicz und Juda 
tydman von der jüdiſchen Jugendorganiſation „Zukunft“, Hen⸗ 
ir Wachowicz non der TUR, und Schlama Rutklewicz von der 
ugendorganfſation des „Bund“. Die Genannten hatten ſich 
wegen eines Aufrufs, den die ſozialiſtiſchen Jugendorganiſatio⸗ 
nen zur Feier des 1. Mai v. Is, erlaſſen hatten, zu perantwor⸗ 
ten. In dem Aufruf wurde die Jugend aufgerufen, gegen die 
Kriegshetzer Front zu machen. Auch war darin gejagt, daß einer 
triegsgefahr am beſten entgegengewirkt werden könne durch 
usrufung eines Generalſtreils und durch Kriegsdienſtverwei⸗ 
gerung in allen Ländern. Hierin hat die Staatsanwaltſchaft 
einen Vorſtoß gegen Art. 132 und 129 des Strafgeſetzbuches er⸗ 
blickt und die Genannten als Vorſitzende der Organiſationen, 
le den Aufruf erlaſſen hatten, unter Anklage geſtellt. 


Die Angeklagten ſtellten während der Verhandlung jegliche 
Schuld in Abrede, indem ſie erklärten, daß der beanſtandete 
Aufruf nicht gegen die Geſetze verſtoßen hätte. Es handle ſich 
um einen Aufruf, der in anderen Ländern ebenfalls von den 
Sozialiſten erlaſſen werde. 


Demgegenüber hielt der Staatsanwalt Kozlowſti ſeine An⸗ 
klage aufrecht und beantragte die Beſtrafung der Angeklagten. 
„Der Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Kempner, 
führte in ſeiner Verteidigungsrede aus: Im Gegenſatz zu den 
verſchiedenen Organiſationen, die im Dunkeln verſchiedene Wühl⸗ 
Arbeit leiſten, gehören die Organiſationen, deren Vertreter hier 
auf der Anklagebank ſitzen, zu denen, die offen den Kampf um 


Frieden, gegen jegliche Kriegshetze und Kriegsaufwiegler führen.“ 


Während vor Jahren der oberſte Richter des polniſchen Gerichts⸗ 
weſens auf der internationalen Zuſammenkunft der Richter den 
Antrag geſtellt hat, alle, die für eine Hetzpolitik find, Hetzpolitit 
treiben, zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen, bringt man 
heute Leute wegen entgegengeſetzter Handlungen auf die An⸗ 
Uagebant, 


Heute werden berühmte Männer, die ſich für den Frieden 
einſetzen, mit den höchſten Ehrungen, dem Friedenspreis, aus⸗ 
gezeichnet. Es iſt oberſte Pflicht des Menſchen, ſich für den Welt⸗ 
ieden einzuſetzen und jegliche Hetzpolitik von ſich zu weiſen. 
Es lag den Angeklagten ſern, ſich mit dieſem Aufruf an Militär⸗ 
derſonen zu wenden. Ihre Aufgabe beſteht im Gegenteil darin, 
unge Menſchen auf die Schrecken des Krieges aufmerkſam zu 
machen und ihnen den Abſcheu gegen die Kriegsgreuel einzu⸗ 
ohen. 
„ Gen. Rechtsanwalt Kempner weiſt darauf hin, daß der 
Artitel 192 des Strafgeſetzbuches hier abſolut keine Anwendung 
finden kann und bittet das Gericht um Freiſpruch für alle An⸗ 
geklagten. 


Nach einer Beratung entſchied das Gericht im Sinne der 


Verteidigung und ſprach ſämtliche Angeklagten von Schuld und 
rafe frei. 


Londoner Pagen 
Von Charles Ashleigh. 
„Es regnet und die Straßenlaternen leuchten ſchwach durch die 
leuchte Nachtluft. Die Londoner Straßen - find belebt: Leute 
mmen vom Diner, gehen ins Theater, zu Empfängern, in 
nzlotale. Im Weſt⸗End wird der Autoverkehr immer jtärker, 
ulodroſchlten werden gerufen, immer mehr und mehr Auto⸗ 
roſchlen. Sie kommen herbeigerollt; auf dem Trittbrett ſteht 
zin Knabe in Uniform mit Meſſingknöpfen. Dies iſt das ſiebente 
uto, das er für Hotelgäſte geholt hat. 


die Sieger im Kinder- und Männer- 
hs; 


wellkochen N 
m Rahmen der Verliner Kochkunſtausſtellung veran⸗ 
t wurde, waren die neunjährige Urſula Ritter und 
der 21jährige Willy Boerner (im Ausſchnitt). 


holen Autos. 


Jugend⸗ Beilage 


Jugendſchutz in der Tſchechoſlowakei 


Una. 


Wir leben in einer Zeit da das Bürgertum bemüht ift, die | ſpiel dafür iſt die Ausſcheldung der Jugendlichen bis zum 18. Le⸗ 25 


ſozialen Errungenſchaften, die die Arbeiterklaſſe im Gefolge der 
Revolution erkämpfte, zu beſeitigen oder zumindeſtens abzubauen. 
Der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel hat das 
Wort von der „Fürſorge⸗Inflation“ geprägt und damit eine Be⸗ 
zeichnung geſchaffen, die vom Bürgertum aller Länder freudig auf⸗ 
gegriffen wurde. Ohne Rückſicht auf die Entwicklung der Technit, 
durch die die Vorausſetzungen für die Ratſonaliſierung geſchaffen 
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Junge Proleten 
Von Emilie Sperk. 
Die dumpfen Höſe halten ſie gefangen, 
der Arbeitsſtätten graues Einerlei. 
Sie ſeufzen: „Wieder iſt ein Tag vergangen.“ 
Und find ſelbſt dann nicht losgelöſt und frei. 
Ein zitternd Echo ſtampfender Maſchinen 
ſtört ihren Abend, ſingt in ihrem Hirn, 
kein Traum löſcht die Geſpanntheit ihrer Mienen 
und nimmt die Schatten ihnen von der Stirn. ’ 


Nur wenn die trüben Fenſter der Fabriken 
ein Sonnenſtrahl mit mattem Gold durchflicht, 
dann ſteigt ein Leuchten auf in ihren Blicken 
und weich in Sehnſucht hüllt ſich ihr Geſicht. 
Sie fühlen plötzlich: Irgendwo ſind Wälder 
voll kühler Friſche, fern dem Alltagsmüh'n, 
der Wind zieht Wogen durch die Aehrenfelder, 
Grashalme weh'n und bunte Blumen blüh'n. 


Dann nicken fie einander zu und ſtreichen 

die frühen Falten lächelnd von der Stirn. 
Die engen Mauern dumpfer Höfe weichen, 

um ſie iſt Himmelshelle, Fels und Firn. 
Und Brüderſcharen, die ſich müde ſchufen 

an gleicher Fron, find ihnen zugeſellt, 

und über allen iſt's wie frohes Rufen: 
„Kommt, ihr ſeid jung und euer iſt die Welt!“ 


1 I [ Inn 0 1] 


wurden und ohne Verſtändnis für die ſchwierige Lage der Ar: 
beiterklaſſe vollzieht ſich dieſer Prozeß . 

In der Tichehojlowatifhen Republik konnten nach der Re⸗ 
volution. in einer Zeit, da die Arbeftertlaſſe eine große politiſche 
Macht beſaß, eine Reihe von wichtigen e Geſetzen geſchaffen 
werden: der Achtſtundentag, das Geſeg über die Arbeiterurlaube 
und die Sozialverſicherung ſind die bedeutendſten. Das Urlaubs⸗ 
geſetz und die Sozialverſicherung kamen ſpäter zuſtande, in einem 
Zeitpunkt, da die Arbeiterbewegung durch die Spaltung weſent⸗ 
lich geſchwächt war; fie tragen deshalb ſchon den Stempel des 
Kompromiſſes. Die letzte Bürgerblockregierung hat dieſe beſchei⸗ 
denen Errungenſchaften empfindlich verkürzt und ihre Arbeiter⸗ 
feindlichteit beſonders der Jugend gegenüber bewieſen. Ein Bei: 


Der Knabe in Uniform iſt ein Page, einer der Tauſende 
vierzehn: bis achtzehnjähriger Burſchen, die in den Hotels, 
Klubs, Neftaurants und Penſionen Londons angeſtellt find. Die 
haſtenden Damen und Herren denken keinen Augenblick an ihn, 
wer er iſt, wie er lebt, woher er kommt. Es it nicht einmal aus 
Bösartigkeit, aber fie find dermaßen daran gewöhnt, dieſe gelen⸗ 
ten, flinken, dienſthefliſſenen Burſchen zu ſehen, daß es ihnen 
gar nicht einfällt, ſie als menſchliche Weſen zu betrachten, Ge⸗ 
ſchöpfe, die allen Prüfungen, Problemen und Komplikationen 
des Lebens gegenüberſtehen. nd, was noch bedeutſamer iſt: 
ſich entwickelnde, junge, leicht zu beeinfluſſende Geſchöpfe, deren 
Zukunft von ihrer Umgebung abhängt. / 

Tief unten im eleganten $otel leben die Pagen. Fünf 
ſchmale Betten, ähnlich Krankenhausbetten, in einem Zimmer, fo 
ſchlafen ſie. Der Fußboden iſt aus Stein, nur vor jedem Bett 
liegt ein ſchmaler, ſadenſcheiniger Vorleger. Durch zwei winzige 
Fenſter können die Pagen die 15 der Porübergehenden 
erblicken. In dieſem unterirdiſchen Schlafraum ſteht ein einziger 
Seſſel. An der Wand hängt ein halbblinder, zerbrochener Spies 
gel. Zum Waſchen iſt ein Abguß da. In einem bekannten Weſt⸗ 
End⸗Hotel fließt dieſer Abguß häufig über, dann ſteht das Waſſer 
zwei bei drei Zoll hoch auf dem Boden — und das kommt auch 
im Winter vor. l 

Um halb ſieben müſſen die Pagen ſich in der Halle einfinden 
und ihre Namen in das Dienſtbuch eintragen; nur jener, der am 
vorhergehenden Tag den ganzen Nachmittag Dienſt hatte, darf 
etwas länger ſchlafen. Daun folgt das Putzen der Nickelbe⸗ 
ſchlüge: im Schreibzimmer müllen die Tintenfäſſer gefüllt, 
neues Briefpapier muß auf die Tiſche gelegt, die Möbel müffen 
abgeſtaubt und der Empfangsraum muß in Ordnung gebracht 
werden, bevor die gepflegten jungen Männer und hübſchen Mäb⸗ 
chen, die dort arbeiten, erscheinen. Um halb neun frühſtücken die 
Pagen. Wenn fie Glück haben, bekommen fie zum Frühſtück einen 
Bückling. Sie nehmen ihre Mahlzeiten in einem ewig dunklen 
Raum im Kellergeſcheß ein; als Tiſchtücher dienen alte Zeitun⸗ 
gen. Während ſie eſſen, putzen die Küchenfungen am gleichen 
Tiſch Meſſer; Waſſer und Putzpulver beſchmutzen den Eßtiſch. 

Wenn die Pagen nicht arbeiten, ſo verbringen ſie ihr Leben 
im Kellergeſchoß, und das gehört zu den größten Nachteilen ihres 
Daſeins. Die Sonne gibt Leben, Geſundheit und Kraft, und 
niemand bedarf ihrer mehr, als heranwachſende junge Monſchen. 
Die Pagen aber müſſen ein Troglodytendaſein führen, was nich: 
nur ihrer Geſundheit ſchadzt, ſondern auch eine bedrückende Wir: 
lung auf die Stimmung ausübt. Das Eſſen iſt ſowohl hinſicht⸗ 
lich der Quantität als auch der Qualität ungenügend. Das 
trifft ſelbſt bei einigen der 1 Bi Hotels von London zu, 

Eine halbe Stunde Zeit für das Frühſtück, daun bringen die 
Pagen reine Handtlicher in die Badezimmer und Toiletten und 
begeben ſich nachher zum Dienſt in die Halle. Hier, wo ſie die 
meiſte Zeit verbringen, müſſen ſie ſtehen. Nun in ein ober zwei 
Londoner Hotels gibt es, nach amerikaniſchem Muſter, eine Bank, 
auf der die Pagen ſitzen dürfen, und woher fie der Reihe nach 
zum Dienſt gerufen werden. In den meiſten S otels und Klubs 
jedoch iſt es ihnen ſtreneſtens nerboten ſich zu ſeben. Sie brin⸗ 
gen Poſſchaften in die Zimmer, tragen für die Gäſte Telegramme 
auf die Polt, rufen die Gäſte. die am Telephon verlangt werden, 
Das ewige Stehen verurſacht jenes Leiden, das 


bensjahr aus der Sozlalverſicherung, wodurch ihnen wichtige An⸗ 
ſprüche verloren gehen. f 1 

Gegenwärtig hat die Tſchechoſlowalei eine Koalitionsregie⸗ 
rung, in der das Reſſort der fozialen Fürſorge von dem Führer 
der ſudetendeutſchen Sozialdemokratiſchen Partei, Genoſſen Dr. 
Czech, verwaltet wird, der in der Zeit verſtärkter Wirtſchaftskriſe 
eine Reihe bedeutſamer Erfolge erzielen konnte. Es gelang ihm, 
die Arbeitsloſenunterſtügung von 13 auf 26 Wochen zu e öhen. 
es lonnte mit ganz unweſentlichen Einſchränkungen der Mieters 
ſchutz erhalten werden. Genoſſe Dr. Czech dachte auch beſonders 
an die arbeitende Jugend und ihm ſind eine Reihe Verbeſſerun⸗ 
gen auf dieſem Gebiet zu verdanken. Es wurde dle Durchfüh⸗ 
rungsverordnung zu einem Geſetz über die Aufſicht von Kindern 
in fremder Pflege herausgegeben, das über 400 000 Kinder be⸗ 
trifft. Die für die arbeitende Jugend bedeutſamſte Tatſache aber 
iſt die Schaffung von Jugendinſpektoraten. 

Auf adminiſtrativem Wege find beim Zentralgewerbeinſpek⸗ 
torat in Prag und in allen 29 Sprengelinſpektoraten Stellen zum, 
Schutz der arbeitenden ze errichtet worden. In jedem die⸗ 
ſer Inſpektorate wurde eln Beamter mit der Führung der Jugend⸗ 
ſchütßagenda betraut. Vom Miniſterium wurden Richtlinien 
herausgegeben, nach denen dieſe Arbeit durchgeführt werden ſoll 
und die eine Betätigung auf dem ganzen Gebiet des Jugend⸗ 
ſchuzes vorſehen. Das wichtigſte aber iſt, daß dieſen Jugendschutz 
ſtellen Beiräte angegliedert ſind, die ſich aus Vertretern der Ju⸗ 
gendorganiſationen zuſammenſetzen und vom Minſſter ernannt 
werden. In der Zentrale beſteht bereits ſeit längerer Zeit ein 


aus 16 Mitgliedern beſtehender Beirat; die Sprengelbeiräte bei 
den einzelnen Gewerbeinſpektoraten, die je acht Mitglieder um⸗ 


ſaſſen werden, ſind in Vorbereitung und dürften in den nächſten 
Tagen ernannt werden. In dieſen Beiräten haben natu 


die Vertreter der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen die Füh⸗ 


rung. Die Aufgabe dieſer Beiräte iſt es, zu allen Geſetzes⸗Bor⸗ 
lagen, die die Jugend betreſſen, Stellung zu nehmen, und es iſt 
ihnen auch möglich, ſelbſt Anträge zu ſtellen. Sie haben auch die 
Aufgabe, Vorſorge für eine zweckentſprechende Auſſicht über die 
Einhaltung der Jugendſchutzgeſetze zu treffen. Diele Arbeit wird 


beſonders den Sprengelbeiräten obliegen, die viele konkrete Fälle 


von Uebertretungen der Geſetze zu behandeln haben werden. 

Die Jugendſchutzſtellen hei den Gewerbeinſpektoraten und 
die Beiräte ſind Einrichtungen, denen eine bedeutſame Entwick⸗ 
Hung bevorſteht. An Aufgaben, die zu erfüllen find, mangelt es 
nicht. Es ſteht die Schaffung eines Gelebes über das Verbot der 


Nachtarbeit für Jugendliche und Frauen bevor, es ſoll ein mar 
dernes Jugendwohlfahrtsgeſetz ausgearbeitet werden, es iſt ein 


*. 
MR 


Sejeh über die Reform des Jortbildungsſchulweſens in Arbeit, es 
ſoll das wichtige Problem der Verlängerung der Schulpflicht er⸗ 


örtert werden. Aufgabe der ſoſialiſtiſchen Jugendorganſſatlonen 
in der Tſchechoſlowakei, die im engſten Einvernehmen zuſammen⸗ 


arbeiten, wird es ſein, dafür zu forgen, daß die vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fürſorgeminiſter 
tereſſe der arbeitenden Jugend ausgewertet werden. 

8 Ernſt Paul⸗Prag. 
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von den Pagen „Schüßengrabenfüße“ genannt wird. Freilich 


ſtehen ſie auf weichen Teppichen, 
dies noch ärger iſt als der 
noch mehr an“, ſagen ſie. f 
Die Pagen unte rſtehen dem Hotelportier, Ex iſt der Herr 
über fie. Dieſes prächtige Individuum in ſeiner Feldmarſchalls⸗ 
uniform kann ihnen wenn es ihm belebt, das Leben zur Hölle 
machen. Ein ungerechter, boshafter Portier hat ſchon mehr als 


aber die Pagen behaupten, daß 


einen Pagen zum Selbſtmord oder zum Vagabundieren getrieben. 


Anderſeits iſt ein wohlwollender, anſtändiger Portier imſtande, 
den Pagen das Leben ein wenig zu erleichtern; doch vermag auch 
er nicht die von der Hotelverwaltung geschaffenen Bedingungen 
zu verändern. i 

Für das Mittageſſen haben die Pagen eine halbe Stunde 
Zeit; es beſteht natürlich aus einem einzigen Gang. Es folgt 
noch eine halbe Stunde Dienſt in der Halle, dann eine e⸗ 
pauſe von zwei bis ſechs; hierauf abermals Dienſt bis 0 


nacht. Die Ruhepause wird von den Pagen meiſt zum Schlafen 
benußt. Haben ſie bis Mitternocht Dienſt, ſo bedeutet das, “ 2 


ſie nicht vor halb eins ins Bett lommen. Außerdem wird 5 


Schlaf von den anderen, älteren Burſchen geſtört, die ſpäter 1 N 


dem Dienſt beginnen und ſpäter ſchlafen gehen. 

Jene, die den ganzen Nachmittag arbeiten, haben um ha 
neun Feierabend. 
Abend gegeſſen haben, ift es neun Uhr. Um halb elf müſſen fie 
wieder zurück ſein. Man fragt ſich, was ſie an dieſen kurzen 
Feierabenden anfangen. Um neun Uhr ift es meiſt zu ſpät für 
das Kino und häufig ſehlt ihnen auch das Geld dazu. Denn der 
Lohn iſt niedrig. In vielen Hotels und Penſtonen erhalten fie 
fünf Schillinge die Woche; der Reſt kommt durch Tyſnrselder zu⸗ 
ſammen. In green Londoner Hotels bekommen die Pagen in 
einer guten Woche ſechs, in einer ſehr guten ſieben Schillinge Trink⸗ 
geld, bisweilen aber auch nur fünf. 


— 


In den Klubs dürfen die Pagen keine Trinkgelder nehmen; 
Der Durchſchnittslohn beträgt ſechs⸗ 
undzwanzig Pfund im Jahr; er wird monatlich ausgezahlt, und 


dafür iſt der Lohn höher. 


es wird kein Vorſchuß gewährt. Ein großer Teil vom Lohn wird 
für Nahrungsmittel ausgegeben. Der Appetit heranwachſender 
Burſchen iſt eine bekannte Sache, und man wundert ſich daher 


nicht, wenn man erfährt, daß ein Teil des Lohnes und der Trink⸗ 7 
gelder dazu verwandt wird, Bücklinge und belegte Brötchen zu 


kaufen. g 


Weit ärger als das Leben in den Fotels und Klubs des er 
Weſt⸗Endes aber iſt das der Knaben, die in den weniger ee 
ganten Penſionen arbeiten; hier findet man die wahren jungen N 


Sklaven Englands. 


(Berechtigte Uebertragung von H Zur Mühlen.) 5 1 e 
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Verantwortlicher Redakteur in Vertretung Max Bonzoll, 0 
Katowice ul. Kosciuszki 29; für den Inſeratenteil: Franz TE 
Rohner, wohnhaft in Katowice Verlag und Druck „ 


Katowice, uliea 


naklad drukarski, Sp. 2 ogr odp. 


Kosciuszki 29, 


aeichaffenen Giteichkungen im. Jar 


harte Steinboden; die Füße „Ihmellen 


Bis fie ſich gewaſchen umgekleldet und zu 2 


“n 


9 


Y 


) 55 


L “ 
* 


FA . 2 3% 


FREE | 4 
Erſatzwahl im engliſchen Wahlkreis 
Saint George-Weſtminſter 

London. In den letzten Jahren hat keine Erſatzwahl in 
England ſo lebhaft intereſſiert, wie die heutige im Wahlkreis 
Saint George⸗Weſtminſter zwiſchen dem Kandidaten der Kon⸗ 
ſervativen Partei Cooper und dem unabhängigen 
Konſervativen Petter, deſſen Oppoſition gegen Bald⸗ 
wins Politik und ſeine Art, die Konſervative Partei zu leiten, 
von der Preſſe der beiden Zeitungslords Rothermere und 
Beaverbroock nachdrücklichſt unterſtützt wird. Bei der Abſtimmung 
ſiegte Cooper mit 17242 Stimmen über Petter, der 11532 
Stimmen erhielt. 


Erdbeben auf den Philippinen 

Neuyork. Wie Aſſocieted Preß aus Manila meldet, find 
die Philippinen geſtern von einem Erdbeben heimgeſucht wor⸗ 
den. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der Sachſchaden iſt 
beträchtlich. Im Nordteil der Inſel Luzon ſtürzten einige 
Kirchtürme und Steingebäude ein. Mehrere Regierungsge⸗ 
bäude wurden beſchädigt. Der Poſtmeiſter, der an der Weſtküſte 
der Inſel gelegenen Stadt Lauag berichtet, daß mehrere Beamte 
verletzt wurden, als ſie, von polniſchem Schrecken erfaßt, auf die 
Straße ſtürzten. In einer anderen Ortſchaft wurden zwei Leh⸗ 
rerinnen und einige Schulkinder durch herabfallende Ziegelſteine 
verletzt. Das Erdbeben, das auch in der Hauptſtadt Manila, 
die im ſüdlichen Teil der Inſel liegt, verſpürt wurde, dauerte 
drei Minuten. Auf Mindanao, der Südinſel der Philippinen, 
wurden Erdſtöße von geringerer Stärke wahrgenommen. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 15,50: 
Aus Warſchau. 16,10: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Stunde für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20: Aus Warſchau. 


23: Tanzmuſik. . 
% Warſchau — Welle 1411.8 N 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,30: 
Schallpatten. 16,45: Konzert. 17,45: Vortrag. 17,45: Jugend⸗ 
ſtunde. 18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Violinkonzert. 21,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: 


Zweites Schallplattenkonzert. 


Sonnabend, 21. März. 15,35: Kinderzeitung. 16: Unter⸗ 


haltungsmuſik. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unter» 
haltungskonzert. 17,15: Die Filme der Woche. 17,45: Zehn 
Minuten Eſperanto. 17,55: Aus alten Kometenbüchern. 18,15: 


22. Polniſche Staatslotterie 


5. Klaſſe — 9. Ziehungstag 
10 000 Zi gewann Nr. 179602. 
3000 Zi gewannen Nr. 18136 134635 163891: 
2000 Zi gewannen Nr. 75718 88908 109770 119388 147620 
156452 199804. a 
1000 Zi gewannen Nr. 17548 32828 68290 70249 70764 72175 
82624 86640 90210 95251 95691 110889 120210 128012 130739 132278 


148796 196121. 
. Nach der Unterbrechung 

15000 Zi gewann Nr. 13664. 

5000 Zi gewann Nr. 183006. 

3000 Zi gewannen Nr. 5677 95469 194603. 

2000 ZI gewannen Nr. 39403 59717 89144 99359 103418. 

1000 Zi gewannen Nr. 17753 20483 34037 50789 52883 67794 
75072 79522 92915 156844 163183 168765 178454 185866 191177 
201629. 


| wie kann 
die Welt wiſſen 


Lag Du was Gutes zu verkauſen haft, wenn 
Du es ihr nicht anzeigſt? ſchrieb Goethe über 
die Reklame. Das triſſt heute mehr als je zu. 
Wirkſame gute Reklame iſt eine unbedingte 
Notwendigkeit der jetzigen Zeit. Es kommt 
dabei nicht auf koſtſpielige, prunkvolle Aus⸗ 
ſtattung an, ſondern vor allen Dingen darauf, 
daß die Reklame geſchmackvoll ausgeführt iſt 
und ins Auge fällt. Dazu ift ſachmänniſche 
Beratung notwendig. Wenden Sie ſich an uns! 
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ſtets am Lager in der 
Kattowitzer Bachdruckerei⸗ und 
Beriags-Sp.-Ahe, 3. Man 12 | 


Sr Et 


Zum Urteil im Mordprozeß Teßner 
Die Frau des Verſicherungsmörders, Lina Tetzner, gegen dis 
wegen Beihilfe zum Morde und zum Verſicherungsbetruge eine 
Strafe von ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt 

beantragt wurde. 


18,20: Wettervorherſage; an⸗ 
19: Rückblick auf die Vorträge 


Himmelsbeobachtungen im März. 
ſchließend: Heitere Abendmuſik. 
der Woche und Literaturnachweis. 19,30: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf Schallplatten. 
20: Das wird Sie intereſſieren! 20,30: Von Berlin: Gruß an 
den Frühling. 21: Revue vom Frühling. Anſchließend: Die 
Schlager des Abends. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,40: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. f 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 
Vortragsfolge des Bundes für Arb.⸗Bildung in Schwientochlowitz. 
12. Vortrag am 24. März 1931, Okonski: Klaſſenkämpfe 'm 
Altertum. 
Die Vorträge finden jeden Dienstag abends 7% Uhr, im 
Lokal Bialas Schwientochlowitz ulica Czarnolesna 25 ſtatt. 


Bismarckhütte. Am Montag, den 23. März 1931, abends um 
7 Uhr, findet bei Brzezina ein Vortrag ſtatt. Referent Herr 
Nowinski. 

Siemianowitz. Der nächſte Vortragsabend Freitag, den 29, 
März, obends um 7 Uhr im Lokal Kozdon. 


Verſammlungskfalender 


Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Freidenker.) Am 
Sonntag, den 22. März, vormittags 10 Uhr, findet eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, im Betriebsratsbüro der Bismarck⸗ 
hütte. Die Freidenkergenoſſen aus Schwientochlowitz laden wir 
hiermit zu dieſer Verſammlung ein. 

Königshütte. (Freie Schachler.) Am Freitag, den 20. 
März, abends 7 Uhr, im Vereinslokal Mitgliederverſammlung. 

Königshütt.e (Verein für Aquarien⸗ und Terra⸗ 
rienkunde.) Der Verein „Ludwigia“ hat ſich an den Bund 
für Arbeiterbildung angeſchloſſen. Die Sitzung findet am Sonn⸗ 
tag, den 22. März, nachmittags 6 Uhr, im Volkshaus, Vereins⸗ 
zimmer ſtatt. Vollſtändiges Erſcheinen erwünſcht. Gäſte will⸗ 
kommen. x 

Siemtanowig. (Kartell der freien Gewerkſchaf⸗ 
ten.) Am Sonntag, den 22. März, vormittags um 9% Uhr, im 
Lokal Kozdon Generalverſammlung. Die alten und die neuen 
Delegierten werden erſucht, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 


ANGENEHMER FAMILIEN-AUFENTHALT 
GESELLSCHAFTS- UND 


VERSAMMLUNGS- 


RÄUME VORHANDEN. 
e 


GUTGEPFLE GTE 
BIERE U. GETRÄNKE 
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TREFFPUNKT ALLER GEWERKSCHAFTLER 


725 h UM GEFÄLLIGE UNTER- 
STÜTZUNG BITTET 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 
L A.: AUGUST DITTMER 


die Diskuſſion anſchließen jell, die zur Gründung 
Organiſation führen wird, 5 
Die Intereſſenten aus den Reihen der D. S. A. P., P. P. 8 
der Klaſſentampfgewerkſchaften beider Richtungen, ſowie 
Freunde dieſer Idee werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu 
erſcheinen. Das Vorbereitungskomitee. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Bismarckhütte. Am Sonntag, den 22. März, nachm. 3 Uhr, 
findet bei Brzezina eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu 
welcher auch die Gewerkſchaften eingeladen werden. Neferent 
zur Stelle. 

Königshütte. (Verſchobene Generalverjamm? 
lung.) Infolge des am Sonntag, den 22. März, ſtattfinden“ 
den Internationalen Frauentages, wird die für dieſen Tag 
angeſetzte Generalverſammlung der D. S. A. P. verſchoben. Die 
nähere Abhaltung wird noch bekanntgegeben. 

Eichenau. Sonntag, den 22. März, nachm. 3 Uhr, findet im 
Lokale Fricowski eine wichtige Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. ſtatt. Abonnenten des „Volkswille“ und die Ger 


noſſen aus Rosdzin⸗Schoppinitz werden gebeten, zu derſelben zu 


Gen. Gorny. 
Sonntag, den 22. März, nachmittags 
Grzegorczyk Mitgliederverſammlung. a 
Abgeordneter Kowoll. Die Ortsgruppen Zawada, Zawisc, 
Ornontowitz und Belk ſind freundlichſt eingeladen. 


Kattowitz (Monatsplan der S. J. P.). 


Sonntag, den 22. März: Heimabend. 


erſcheinen. Referent: 
Orzeſche. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 20. März 1931: Monatsverſammlung. 
Sonnabend, den 21. März 1931: Rote Falken. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Mehrere Vereine hatten vor einiger Zeit vom Bundeslieder⸗ 
meiſter Theaterſtücke für örtliche Aufführungen geliehen erhal? 
ten, die jetzt dringend zurückgefordert werden. 
dermeiſter bittet hierdurch, dieſe Theaterſtücke zum Chorführer⸗ 
kurſus am Sonntag, den 22. März, nach Kattowitz mitzubringen. 


Metallarbeiter. 
Königshütte. Dienstag, den 24. März, findet vormittags 
9 Uhr und nachmittags 5 Uhr je eine Mitgliederverſammlung des 
D. M. V. im Volkshaus ſtatt. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Königshütte. Dienstag, den 24. März, findet vormittags 
9 Uhr und nachmittags 5 Uhr je eine Mitgliederverſammlung 


im Volkshauſe ſtatt.“ 


Zimmererverband. 


Königshütte. Dienstag, den 24. März, findet vormittags 


9 Uhr und nachm. 5 Uhr im Volkshaus je eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Zimmerer jtatt. 


Bergbauinduſtrieverband. 

Am Freitag, den 20. März 1931, nachm. 5 Uhr, findet bei 
Paterok in Piasniki eine Mitgliederverſammlung des Bergbau- 
induſtriearbeiterverbandes der Mathilde-Oftfeldgrube ſtatt. Die 
Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Holzarbeiter. 7 
Kattowitz. Sonntag, den 22. März, vorm. 10 Uhr im Zen⸗ 
tralhotel Mitgliederverſammlung. 


DRUCKSACHEN 
RT Ne 


für Handel und Gewerbe 
Inbufirie und Behörden 
Vereins u. Brivatbebarf 
in deut ſch und polniſch 


Bücher, Braſchüren, Zeit⸗ 
r ſchriſten, Flugblätter, Ein« 
ladungen, Plakate, Pro⸗ 
gramme, Statuten, Zirkus 
lare, Kuverts, Diplome, 
Werbedrucke, Briefbogen, 
Kalender, Etitetten, Preis 
liſten, Wertpapiere, Nech⸗ 
nungen, Formulare, Pros 
ſpette, Aunftblätter uſw. 


Man verlange Drudmuſter 
und Vertreterbeſuch 
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3 Uhr bei 
Referent: Genoſſe 
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